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I Erscheinungsweise: Täglich mittag?
; außer sonntags . — Durch die Pos1
j 2 .20 DM , zuzüglich 54 Pfg . Zustell-' geld. — Einzelnummer 15 Pfg. — Frei
I Haus 2 .50 , im Verlag abgeholt 2.20 DM

Sanfremasm
gegeiinbet 1886

£ üD*eiitf Ae ^ eima ^ ettunfl
für ben Xlbßau

Anzeigenpreise: die 6-gespaltene Milli¬
meterzeile 15 Dpf. — (Preisliste Nr. 1 .)
Abbestellungen können nur bis 25 auf
den Monatsersten angenommen werden .
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Attlee verschiebt seine Abreise
Am Freitag neue Zusammenkunft mit Trum an — „Nicht erklärter Krieg “

mit China ?

VOM TAGE
Moch kommt nach Deutschland. Der fran¬zösische Verteidigungsminister Modi wird sicham Freitag zu einer Besichtigung der franzö¬sischen Besatzungstruppen nach Deutschlandbegeben.
Sonderkommission für Kriegsgefangene. Vordem Sozialausschuß der UN forderten dieUSA, Großbritannien und Australien die Bil¬

dung einer Sonderkommission, die das Schick¬sal der Kriegsgefangenen untersuchen soll, diesich nodi in der Sowjetunion befinden.
McCloy ruft zu Kohlensparmaßnahmen. Deramerikanische Hohe Kommissar, McCloy , riefdie Angestellten des Hohen Kommissariats,die Angehörigen der US-Streitkräfte und auchdie Deutschen auf, Kohle und Strom zu sparen.
KoaJitionsverhandlungen ergebnislos. Die

Koalitionsgespräche in Bayern zwischen der
i CSU , SPD, Bayernpartei , dem BHE und derFDP blieben bisher ergebnislos.

Wieder vor der Spruchkammer. Die Berufs¬
verhandlung der Witwe des ehemaligen Gene-raifeldmarsehalls , Mathilde Ludendorff, be¬
gann vor der Münchner Berufungskammer.Mathilde Ludendorft war in erster Instanz indie Gruppe der Hauptschuldigen eingestuftworden.

„Nicht um Adenauer und Grotewohl“
DDR will „ehrlich verhandeln“

Berlin (UP ) . Vor den Studenten und Do¬zenten der Universität Rostock erklärte der Mi¬
nisterpräsident der Deutschen DemokratischenRepublik, Otto Grotewohl: „Wir sind ent¬schlossen , ehrlich und ohne jede Voreinge¬nommenheit über die Fragen der deutschenNation zu verhandeln und mit jedem, der be¬reit ist , mit uns diese Frage zu lösen, an einenTisch zu sitzen. Die Frage des gesamtdeut¬schen konstituierenden Rates ist nicht dieFrage von zwei Regierungen, sondern die des
ganzen deutschen Volkes . Es geht in diesem
Augenblick weder um Herrn Adenauer, nochum Herrn Grotewohl. Wir sind handelndePersonen , die in erster Linie an das Wohl unddie Zukunft ihres Volkes zu denken habenund sind verpflichtet, mit Verantwortung undLiebe Entscheidungen zu treffen, die in die¬sem Augenblick notwendig sind .“

Der Oberbürgermeister des Ostsektors vonBerlin, Friedrich Ebert, richtete ein Schreibenan Bundeskanzler Adenauer , in dem er der
Erwartung Ausdruck gibt, daß die Regierungder Bundesrepublik dem Vorschlag des Mini¬
sterpräsidenten der Regierung der DeutschenDemokratischen Republik zustimme und so

» ihren nationalen Verpflichtungen gerechtwerde.

Zuchthaus zwischen 2 und 15 Jahren
Die Strafanträge im Moog-Prozeß

Erfurt (UP) . Von dem Anklagevertreterim Erfurter Prozeß gegen den ehemaligenthüringischen Finanzminister Moog und wei¬tere sieben Angeklagte wurden folgende Stra¬fen beantragt : für die Angeklagten Moog (inAbwesenheit) , König, Anke und Conrad je15 Jahre Zuchthaus, für Wiesner sieben JahreZuchthaus , für Ramme und Schröter je 4 JahreZuchthaus und für Bäsler 2 Jahre Zuchthaus.

„Für Erschießungen verantwortlich“
Nebenkläger will Falkenhausen belasten

Brüssel (UP). Mit der Vernehmung derletzten Zeugen wurde der Prozeß gegen denehemaligen General von Falkenhausen undseine drei Mitangeklagten nach achttägigerPause fortgeführt . Im Verlauf der Verhand¬lung erklärte die Zeugin Pauwels , daß ihrMann zunächst nach Deutschland deportiertund zu sechs Jahren Zwangsarbeit verurteilt ,später aber auf Betreiben Falkenhausens nachBelgien zurückgebracht worden sei. Anschlie¬ßend gab der Gerichtspräsident den Neben¬klägern das Wort. Darauf begann ein belgi¬scher Anwalt , der die Witwe eines bei Geisel¬erschießungen umgekommenen Belgiers ver¬tritt , mit seinem Plädoyer . Er kam zu demSchluß , daß Fälkenhausen die volle Verant¬wortung für alle Geiselerschießungen in Bel¬gien trage .

Zum erstenmal wieder Erfolge
Franzosen zerstörten Vietminh-Stützpunkte
Saigon (UP) . DurchÜberraschungsangriffenordwestlich und südwestlich von Hanoi er¬zielten französische Truppen zum ersten Maiseit mehreren Wochen größere Erfolge gegendie aufständischen Vietminh in Tongking. DieVerluste der Aufständischen an Gefallenenund Gefangenen betragen nach französischenBerichten über 1000. Zahlreiche Stützpunkteder Vietminh wurden besetzt oder zerstörtund dabei mehrere tausend Tonnen von Vor¬räten und Ausrüstungsmaterial erbeutet .Der französische Ministerrat hat General deLattre de Tassigny zum Hohen Kommissar inIndochina ernannt Er tritt an die StellePignons und wird zur gleichen Zeit auch denmilitärischen Oberbefehl in Indochina über¬nehmen, da General Carpentier abberufenwird.

Washington (UF). Der britische Mini¬
sterpräsident Attlee hatte am Donnerstagabend im Weißen Haus eine weitere Unter¬redung mit Präsident Truman . Attlee hat seine
geplante Abreise nach der kanadischen Haupt¬stadt Ottawa um einen Tag verschoben undwird am Freitag vormittag erneut mit Tru¬
man Zusammentreffen.

Über die fünfte Unterredung zwischen Tru¬man und Attlee wurde folgendesKommuniqueausgegeben: „Der Präsident und der Minister¬
präsident kamen im Weißen Haus zusammen,um ihren Meinungsaustausch über die Haupt¬aspekte der gegenwärtigen internationaler
Lage fortzusetzen. Diese Zusammenkunft wirdam Freitagvomiittag fortgeführt werden , uirbeiden Regierungschefs zu ermöglichen, dieBerichte der Arbeitsausschüsse für Rohstoff¬fragen zu prüfen „Zum Schluß der Bespre¬chungen wird am Freitag ein gemeinsamesKommunique veröffentlicht werden“.

Uber die amerikanischen Pläne , die Gegen¬stand der Verhandlungen zwischen Trumar.und Attlee sind, verlautete aus gut unter¬richteter Quelle, die amerikanischen Beamterneigten zu einer Art „nicht erklärten Kriegs“
mit China für den Fall, daß die UN-Truppenzum Verlassen Koreas gezwungen würden.In Aussicht genommen seien ein begrenzterWirtschaftskrieg, die Blockade der chinesi¬schen Küste, die Verwendung der national¬chinesischen Truppen General Tschiangkai-scheks und möglicherweise die Bombardie¬rung militärischer Ziele auf dem chinesischenFestland.

Die britischen Einwände sollen sich , wieweiter verlautet , hauptsächlich gegen den Ge¬danken der Bombardierung richten. Einigkeitbestehe in der Frage , daß Korea nicht frei¬willig aufgegeben werden solle. Ebenso be¬stehe Übereinstimmung darüber , daß . dasHauptaugenmerk der Verteidigung sich ' aufEuropa konzentrieren müsse, dessen Verteidi-

London (UP). Der Rat der stellvertreten¬den Außenminister der Atlantikmächte einigtesich auf einen Plan, der 150 000 deutsche Sol¬daten in die Atlantikpakt -Streitkräfte einbe¬ziehen soll.
Der Stellvertreterrat hat jetzt seine Vor¬arbeiten so weit abgeschlossen, daß er in aller¬nächster Zukunft mit den Stabschefs der be¬

teiligten Staaten Zusammentreffen kann . Ingroßen Linien sind auch schon die organisa-torisihen Pläne für die Armee entworfen , diesich unter General Eisenhower den 130 Divi¬sionen entgegenstePen soll, die die Sowjet¬union jederzeit gegen Westeuropa werfenkann.
Dazu verlautet aus gut unterrichteter Quelle ,daß man in Washington darauf bestehe, daßEisenhower bereits zum 30. Juni 1951 übereine ansehnliche Zahl von Divisionen verfü¬

gen könne. Die amerikanischen Truppen , diein allernächster Zeit nach Deutschland ge¬schickt werden sollen, würden die Stärke derUS-Streitkräfte in Europa wesentlich erhöhen.Außerdem sollen in der ersten Hälfte desJahres 1951 auch weitere britische Divisionennach Deutschland verlegt werden . Auch Ka¬nada dürfte Truppen nach Europa schicken .Aus derselben Quelle verlautet , daß Frank¬
reich entsprechend der Lieferung amerikani¬scher Waffen seine Streitkräfte schnell ver¬
größern werde.

Der von den stellvertretenden Außenmini¬stern ausgearbeitete Plan enthält die Emp¬fehlung, zu einem späteren Zeitpunkt die Bil¬
dung einer vereinheitlichten europäischenArmee zu erörtern , wie sie ursprünglich vonFrankreich gefordert worden war . Falls diese
europäische Armee zustandekommt , soll sieeinem europäischen Hohen Kommissar für
Verteidigung unterstellt werden . t

Ade na uer : „Nur dann . . .“
Bis auf die Zustimmung der Deutschen istdamit alles ziemlich perfekt . Das vorletzte

größere Hindernis wurde aus dem Weg ge¬räumt, als das französische Kabinett sichmit einigen Einschränkungen — mit einem
baldigen Beginn der Rekrutie¬
rungin Westdeutschland einverstan¬den erklärte . Die französischen Bedingungensind , daß es keinen deutschen Kriegsminister,keinen deutschen Generalstab und keine deut-chen Divisionen geben solle. Einverstandensind die Franzosen mit deutschen Kampf¬gruppen von rund 5000 Mann Stärke . Insge¬samt soll die Zahl der deutschen Soldatenaber nicht größer sein als ein Fünftel dergesamten atlantischen Streitkräfte .Das ganze Schema ist jedoch rein akade¬misch , so lange die Deutschen nicht mitma¬chen . Bundeskanzler Adenauer hat es inseinem Interview mit dem UP-PräsidentenBaillie bereits deutlich genug ausgesprochen:

..Mit einer wirklichen Mitarbeit der Deutschen

gungsoereitsciiatt mit größter Beschleunigungdurchgeführt werden solle.
Wie weiter verlautet , habe Attlee verspro¬chen, daß Großbritannien alles in seiner MachtStehende tun werde, um die europäische Auf¬rüstung zu beschleunigen. Truman habe sehroffene Worte gebraucht, als er auf die Un¬zufriedenheit der Regierung der VereinigtenStaaten über den langsamen Fortschritt dereuropäischen Wiederbewaffnung zu sprechengekommen sei.

Auch über die weitere Verwendung Gene¬ral M a c A r t h u r s sei zwischen Truman undAttlee gesprochen worden . MacArthur werdewohl den Posten des Oberkommandierendenfür das besetzte Japan behalten , für denPosten eines Oberkommandierenden der UN-Truppen im Fernen Osten soll dagegen einGeneral bestimmt werden, der den AlliiertenAmerikas annehmbarer erscheine.
Doch Konferenz mit Moskau?

Antwort an Sowjetunion in VorbereitungParis (UP) . Im Quay d’Orsay traten hohediplomatische Vertreter der drei großen West¬mächte zusammen, um eine Antwort auf dieNote der Sowjetunion, in der ein Viermächte¬treffen zur Regelung der deutschen Frage vor¬geschlagen worden war , zu entwerfen . Die
Besprechungen werden streng geheim geführt.Aus zuverlässiger Quelle verlautet , daß derEntwurf einer im französischen Außenmini¬sterium ausgearbeiteten Antwortnote an die
Sowjetunion wegen einer Viermächtekonfe¬renz beraten worden sei.Der Inhalt dieses Entwurfs wird dahin zu¬sammengefaßt. daß die USA . Großbritannienund Frankreich sich bereit erklären , an einerViermächtekonferenz mit der Sowjetunionteilzunehmen unter der Voraussetzung, daßdie Sowjetunion bereit sei , über alle Strei¬tigkeiten zwischen Ost und West zu verhan¬deln — nicht nur über Deutschland.

können die USA nur dann rechnen, wenn dieDeutschen sich nicht mehr als Volk zweiterKlasse fühlen.“ Er hat diesen Standpunktauch jetzt wieder unterstrichen und erklärt :„Zwischen den beteiligten Ländern ist keiner¬lei unterschiedliche Behandlung statthaft , da¬mit ist noch einmal alles gesagt, was vonunserer Seite immer wieder gesagt wurdeund was überhaupt zu sagen ist“. Aus derengeren Umgebung Dr. Schumachersverlautet , daß die SPD an ihrem Standpunktin der Verteidigungsfrage festhalten werde.Ohne Erfüllung der Forderungen auf deutscheGleichberechtigung und Entsendung ausrei¬chender alliierter Streitkräfte sei mit einem
„Ja “ der Sozialdemokratie nicht zu rechnen.

Demokratisch genug ?Zu der vielerörterten Frage , ob sich inetwaigen deutschen Streitkräften oder inihrem Offizierskorps „nazistische Einflüsse“
durchsetzen könnten, äußerte sich TheodorBlank in einem Sonderinterview mit derUnited Press . Der „Beauftragte des Bundes¬kanzlers für die Unterbringung der alliiertenStreitkräfte “ — wie der offizielle Titel Blankslautet — betonte : „Es gibt keine Möglichkeiteines deutschen Verteidigungsbeitrags , dienicht im Bundestag entschieden wird “. Er —Blank — werde ohne parlamentarische Kon¬trolle keinen Finger in dieser* Angelegenneitrühren .

Wenn die Entscheidung über den Verteidi¬gungsbeitrag aber im Parlament getroffensei , könne der Bundestag die Tätigkeit derentsprechenden Regierungsressorts genau sokontrollieren , wie er die Arbeit der übrigenRegierungsämter überwache. Blank ließ durch-blicken, daß er in dieser Uberwachungsmög-lichkeit schon eine gewisse Garantie für dendemokratischen Geist solcher Streitkräftesehe. Er deutete weiter an, daß die Auswahlpolitisch und fachlich geeigneter Offizierenicht so schwierig sei , wie vielfach angenom¬men werde, da ja eine etwaige deutsche Streit¬macht zahlenmäßig viel kleiner sein werde alsdie alte deutsche Wehrmacht und daher auchnur ein Bruchteil von ehemaligen Offizierenmit einer Verwendung rechnen könnte.

Für Freilassung Krupps. Beamte der ehe¬maligen Kruppwerke in Essen haben den Ho¬hen Kommissar McCloy um Freilassung Al¬fred Krupps und seiner mitinhaftierten Be¬amten gebeten.
Auch Hochofen 5 abgebaut? Rat und Wirt¬schaftsvereinigung von Watenstedt-Salzgitterhaben Dr. Adenauer telegraphisch um Unter¬stützung in ihren Bestrebungen für die Er¬haltung der Maschinenanlagen des seit Mona¬ten umkämnften Hochofens 5 gebeten.

Gespräche in Paris
Von unseiem Korrespondenten

H.Z. Paris
Der Besuch von 27 deutschen Journalisten ,die gegenwärtig auf einer Studienreise in der

französischen Hauptstadt weilen, findet in
interessierten Kreisen von Paris ein lebhaftes
Echo. Obgleich zwangsläufig die Krise in Koreaund Indochina das politische Gespräch be¬herrscht, hat die Anwesenheit der deutschen
Pressevertreter die Diskussion um das ge¬samte deutsch-französische Verhältnis wiederaufleben lassen.

Allgemein ist man heute in Paris davon
überzeugt, daß die Deutschen nicht sehr be¬
geistert wären , müßten sie wieder Uniformenanziehen. Wenn dies von den meisten Fran¬
zosen nach den Landtagswahlen in den drei
süddeutschen Ländern auch mit gewisser Be¬
friedigung verzeichnet wurde , verhehlen in¬formierte Beobachter jedoch nicht, daß sichdie Einbeziehung der Bundesrepublik in daswestliche Verteidigungssystem angesichts der
internationalen Spannungen nicht länger hin¬
auszögern lasse. Man erwartet hier in diesemSinne eine klare Entscheidung von der Kon¬ferenz zwischen Präsident Truman und Pre¬mierminister Attlee.

Nicht zuletzt wegen der deutschen Remili¬
tarisierungsfrage hätte es die französische
Öffentlichkeit begrüßt , wenn auch Minister¬
präsident Pleven nach Washington eingeladenworden wäre . Seine Abwesenheit wird nicht
gerade als Beweis für die Stabilität der west¬
lichen Verteidigurigsunion ausgelegt und ge¬wisse Kreise machen kein Hehl daraus , daß
sich die atlantische Union sowohl politisch als
auch materiell in einer Krise befinde.Um so beruhigender hat die VersicherungPievens vor dem Klub der Auslandsjourna¬listen in Paris gewirkt, daß Frankreich wei¬terhin fest zur Gemeinschaft der Völker des
Westens stehen und neue Opfer auf sich neh¬
men wolle, um diese Union zu stärken und
zu sichern . Der Ministerpräsident hat damit
namentlich den jungen Kräften im LandeAuftrieb gegeben , die besonders unter demEindruck, in Indochina auf verlorenem Posten
zu stehen, den engeren Zusammenschluß der
europäischen Nationen betreiben.

Die Ungeduld, mit der in erster Linie vieleFranzosen die langsame Verwirklichung des
europäischen Gedankens kommentieren, trifftsich durchaus mit der Anregung eines deut¬
schen Journalisten , der nach einer Besichti¬
gung des Schlachtfeldes von Verdun im Ge¬
spräch mit französischen Freunden anregte ,der Europarat solle seine Sessel in Straßburgmit den Bajonettspitzen von Douaumont ver¬tauschen.

Dieses europäische Denken findet eineextreme Auslegung in verschiedenen Zirkeln
von Paris , die aus Europa eine „dritte Kraft “
zwischen den USA und der Sowjetunion zumachen wünschen, wobei sie an eine „europä¬ische Neutralitätserklärung “ für den Fall eines
Krieges zwischen den beiden Großmächtendenken. Die Verfechter dieser Idee gehen inihrem Optimismus zwar nicht so weit, anzu-nehmen, daß eine derartige Neutralität vonder Sowjetunion respektiert würde. Sie er¬warten jedoch einen „wesentlich zarterenDruck “ , sollte sich die Walze aus dem Ostenin Bewegung setzen.

Diesem Argument vermögen die deutschen
Gesprächspartner immer wieder mit dem Hin¬weis auf die „praktischen Erfahrungen“ zubegegnen, die die Bevölkerung der Sowjetzonein den letzten fünf Jahren machen mußte. Die
politisch interessierten Franzosen zeigen sichdurchaus geneigt, zu verstehen, daß denDeutschen das „Hemd näher sitzt als derRode“, und daß der Ruf Westdeutschlandsnach Sicherheit ohne Zweifel berechtigt sei.Ihre Antwort läßt sich jedoch in der stetigenFrage zusammenfassen: „Wer soll wen si¬chern?“ Die Skepsis bezüglich der augenblick¬lichen Verteidigungsmöglichkeiten ist weitverbreitet . Sie findet auch nur zum Teil ihr

Gegengewicht in der Aussicht, daß Deutsch¬land potentiell die gemeinsame Front desWestens verstärken könnte.Die französische OuentJichkeit wartet jetzt— nach den Wahlen in Deutschland — aufeine klärende Antwort aus der Bundesrepu¬blik, die nach den hier vertretenen Meinun¬
gen einen Kompromiß zwischen den Vorstel¬lungen Adenauers und Schumachersenthaltenmüßte. Darüber hinaus ist man sich in Parisweitgehend darüber im klaren , daß das Ver¬hältnis zwischen Deutschland und Frankreichnicht allein aus einer deutsch-französischen
Interessengemeinschaft bestehen könne unddürfe. Vielmehr setzt gerade eine gemein¬same Sicherheitsunion ein neues Denken inbeiden Völkern voraus, das — wie man hierübereinstimmend sagt — darauf abzielensollte , sich zunächst zu verstehen, um sichdann im politischen Sinne verständigen zukönnen.

Streitkräfte mit 150000 deutschenSoldaten
KompromiBpfan endlich unter Dach und Fach— Es fehlt nur die deutsche Zustimmung
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Kohlen- und Stahlpreise erhöht
Lebhafte Auseinandersetzungen im Bundestag

Bonn (UP ) . Nach einer längeren Debatte ,
in der Redner aller Parteien sich teilweise
sehr temperamentvoll mit dem Preisproblem
auseinandersetzten , nahm der Bundestag die
eingebrachten Vorlagen über die Erhöhung
der Kohlen - und der Stahlpreise an . Der
Durchschnittspreis der Kohle erhöht sich da¬
mit um durchschnittlich je 4,50 DM pro Tonne ,
während der Durchschnittspreis für Roheisen
und Schmiedestücke um 16,50 DM pro Tonne
steigt . Die Preiserhöhungen ' müssen aller¬
dings noch vom Bundesrat genehmigt werden -

Im Verlauf einer lebhaften Debatte zwischen
Vertretern der SPD und dem Bundeswirt -
sdiaftsminister verwahrte sich Erhard gegen
den Vorwurf , sein Ministerium habe den Ex¬
port von Kohlen gefördert . Dr . Nölting (SPD ) ,
meinte dazu , daß laut einem Bericht der Ruhr¬
behörde an Stelle der Pflichtliefernngen von
6 148 000 Tonnen Kohle im dritten Quartal
1950 etwas über sieben Millionen Tonnen
exportiert worden seien , also zirka 850 000
Tonnen mehr als notwendig . Neben der SPD
sprachen sich die WAV und die KPD gegen
die Preiserhöhungen aus .

Der Bundestag billigte ferner einstimmig
das Gesetz über die Steuerfreiheit von Gra¬
tifikationen bis zur Höhe von 2 0 0 DM .
Das beschlossene Gesetz geht nun nochmals
an den Bundesrat zurück , der es schon einmal
abgelehnt hat .

Im weiteren Verlauf der Sitzung führte ein
SPD -Antrag „betreffend Eigentumsregelung
in der Kohlen - , Eisen - und Stahlwirtschaft¬
zu einer lebhaften Debatte . Abgeordneter
Henßler (SPD ) vertrat die Auffassung , daß
die von der Regierung angestrebte Neuord¬
nung auf die Wiederherstellung der früheren
Zustände hinauslaufe . Die Konzernvertreter
würden einseitig bevorzugt , während man die
Interessen der Arbeiterschaft nicht respek¬
tiere . In die Neuordnung der Grundstoffindu¬
strien müsse zugleich die Regelung der Mit¬
bestimmung einbezogen werden . Die CDU ließ
durch ihren Sprecher Dr . Schröder einen Ab¬
änderungsantrag einbringen , der die Strei¬
chung der Worte „Überführung in Gemein¬
eigentum “ in dem entsprechenden Antrag for¬
derte . Der Bundestag nahm den Antrag \n
dieser abgeänderten Form an .

„Lügenbold “ zulässig ?
„Herr Präsident , ist der Ausdruck .Lügen¬

bold “ parlamentarisch zulässig ?“
, fragte Bun¬

destagsabgeordneter Götzendorff Vizepräsi¬
dent Carlo Schmid in einer Debatte um die
Aufhebung der parlamentarischen Immunität
des Bundesfinanzministers Schaffer . — „ Ich
kann Ihnen darauf keine Auskunft geben “ ,
erklärte Carlo Schmid . Götzendorff , der sich
durch Äußerungen Schäffers beleidigt fühlte ,
meinte daraufhin : „Dann bezeichne ich den
Herrn Bundesfinanzminister als Lügenbold “ .
JTrotz seiner vorsorglichen Erkundigung kam
jedoch der Tadel des Präsidenten : „Herr Ab¬
geordneter , solche Versuche , sich der Verant¬
wortung zu entziehen , lasse ich nicht durch¬
gehen , ich erteile Ihnen einen Ordnungsruf .“

Der Antrag auf Aufhebung der Immunität
Schäffers wurde abgelehnt , da es sich nach
den Ausführungen der Ausschußberichterstat¬
ter nur um politische Streitigkeiten handle
Dagegen wurde dem Antrag auf Aufhebung
der Immunität des DRP -Abgeordneten Dr .
Richter stattgegeben , da dieser wiederholt Mi¬
nister und andere Persönlichkeiten des öffent¬
lichen Lebens schwer beleidigt und verleum¬
det haben soll .

Neuer Agrarplan
Der Bündeskanzler empfing eine Gruppe

bäuerlicher Abgeordneter der Regierungspar¬
teien , die ihn über Schwierigkeiten in der
Landwirtschaft , der Kohlenbeschaffung und
der Milchpreisfrage informierten . Adenauer

— Gralifikefioren bis 200 DÄV steuerfrei?
erxiarte aen ADgeoraneten , aau cne Bundes¬
regierung im Laufe des Januar dem Parla¬ment einen Agrarplan vorlegen werde , denLandwirtschafts - und Wirtschaftsministeriumausarbeiten .Adenauer hat ferner m einem Briet an den
ersten Vorsitzenden des DGB , Dr . Böckler ,
seiner - „Sorge über die Rechtmäßigkeit eines
eventuellen Streiks zur Durchsetzung des Mit¬
bestimmungsrechtes “ Ausdruck gegeben .

Mehr Bewegung . . !
in einer interfraktionellen Besprechung regte

Bundestagspräsident Ehlers für die Winter¬
monate eine sportliche Betätigung der Bun¬
destagsabgeordneten an . Da diese nur wenig
körperliche Bewegung haben und vorwiegend
eine sitzende Tätigkeit ausüben , sollen in
einem Raum des Bundeshauses Ruderkästen ,
Turngeräte und feststehende Fahrräder (Viel¬
leicht auch Boxhandschuhe und Sandsäcke )
für eine Sportstunde der Abgeordneten auf¬
gestellt werden . Alle Geräte sollen die Inter¬
essenten selbst stiften . Die Turnstunde soll je¬
weils vor den Sitzungen stattfinden .

Preis wird China fordern ?
Peipings Antwort auf Appell der dreizehn .Mächte solf eingetioffen sein

Lake Success (UP ) . Die Vertreter der
dreizehn UN-Mitgliedstaaten , die sich an China
mit dem Appell gewandt hatten , den 38. Brei¬
tengrad nicht zu überschreiten , trafen zu einer
geheimen Konferenz zusammen . Es heißt , daß
aus Peiping eine Antwort eingetroffen sei.

Welchen Preis wird das kommunistische
China für eine eventuelle Respektierung des 38.
Breitengrads als südlichstes Marschziel seiner
Truppen fordern ? Westliche Diplomatenäußern die Befürchtung , daß dieser , Preis
wahrscheinlich zu hoch sein werde , um Aus¬
sicht auf Annahme zu haben , falls Peiping
überhaupt bereit sei , den Vorschlägen der
dreizehn Nationen Gehör zu schenken .

Auf Grund zahlreicher Erklärungen der
chinesischen Presse , der Sender und an Hand
von Feststellungen Außenministers Tschu en
Lai glaubt man , zumindest die Minimalforde¬
rungen umreißen zu können , die China viel¬
leicht als Gegenleistung auf stellen wird :

1 . Abzug aller nicntkoreamschen Truppen
aus Korea ;

2 . Zulassung Peipinger Vertreter in die Ver¬
einten Nationen ;

3 . Einstellung der Waffenhilfe an die anti¬
kommunistische Vietnam -Regierung in Indo¬
china .

Mit großer Wahrscheinlichkeit dürften die
Chinesen zudem noch den Abzug der siebten
amerikanischen Flotte aus den Gewässern aus
Formosa fordern .

Die Hoffnung auf ein Stoppen des chinesi¬
schen Vormarsches am 38. Breitengrad ist we¬
der in Washingtoner noch in Londoner Krei¬
sen sehr groß . Ein britischer Regierungsver¬
treter stellte in diesem Zusammenhang fol¬
gende These auf : „General MacArthur hat am
38. Breitengrad nicht Halt gemacht , als die
Streitkräfte der Vereinten Nationen die Nord¬
koreaner vor sich hertrieben . Warum sollten
die Chinesen jetzt umgekehrt die viel um¬
strittene Demarkationslinie respektieren ?“

Radio Peiping verbreitete denn auch einen

Artikel des Zentralorgans der Kommunisti¬
schen Partei Chinas , in dem die nordkoreani¬
schen und chinesischen Truppen aufgefordert
werden , „ihren Vormarsch und die Angriffe
gegen den Feind so lange fortzusetzen , bis er
seine Aggression einstelle “.

*
Im Augenblick gibt es jetzt mindestens vier

Pläne , die eine baldige Beendigung des korea¬
nischen Krieges ermöglichen sollen .

An erster Stelle steht die „Sechsmächte -
Resolution “ . die gegenwärtig vom politischen
Ausschuß der UN-Generalversammlung be¬
handelt wird . Dieses von den Vereinigten
Staaten , Großbritannien , Frankreich , Norwe¬
gen , Kuba und Ekuador gezeichnete Programm
sieht die Räumung Nordkoreas durch die
chinesischen Kommunisten vor .

Beim zweiten handelt es sich um den
Appell Indiens und zwölf anderer Länder
Asiens und des Mittleren Ostens an die Pei -
ping -Regierung , ihre Truppen am 38. Breiten¬
grad halten zu lassen .

Der dritte ist in einem Memorandum der
Arabischen Liga an den UN-Generalsekretär
Trygve Lie enthalten . Er sieht einen dreißig¬
tägigen Waffenstillstand in Korea und einen
dreimonatigen „Waffenstillstand im Kalten
Kriege “ vor . Während dieser Zeit sollen Tru -
man und Stalin auf neutralem Boden zu einer
Konferenz Zusammenkommen .

Der vierte stammt von der UN-KommiSsion
für die Einigung und den Wiederaufbau Koreas .
Auch dieser Plan verlangt den sofortigen Ab¬
zug der chinesischen Truppen .

Abgesehen von diesen vier Plänen sind in
Lake Success wie in Peiping ständige Ver¬
handlungen hinter den Kulissen im Gange .
Der Leiter der chinesischen Delegation , Gene¬
ral Wu Hsiu Tuschuan , hat Besprechungen
mit dem indischen Delegierten Sir Benegal
Rau , mit Generalsekretär Trygve Lie und mit
der britischen Delegation . Gleichzeitig verhan¬
deln Großbritannien und Indien direkt m
Peiping .

I

Tokio (UP). Die südlich des Tschosin -
Staubeckens eingeschlossenen amerikanischen
Verbände haben sich bei ihrem Durchbruchs¬
versuch in südlicher Richtung bei Koto mit
5000 Mann US-Truppen vereinigt , die dort
in einem kleineren Kessel gegen die angrei¬fenden chinesischen Divisionen Widerstand
leisteten . Die vereinigte Kampfgruppe hat
sich nach letzten Berichten über 40 Kilometer
nach Süden vorgearbeitet und steht jetzt noch
etwa 25 Kilometer vom Gros der UN -Truppen
nordöstlich von Hamhung entfernt .

Jagdflugzeuge , die den Rückzug in Richtung
Hamhung decken , sichteten südlich von Koto
die Spitzen amerikanischer Verbände , die von
der Küste her nach Norden Vorgehen , um zu

den eingeschlossenen Verbanden durchzu¬
stoßen .

Der Brückenkopf Hämhung ist allerdingsbereits in Gefahr , von den Chinesen ein¬
gedrückt zu werden . Kommunistische Artil¬
lerie hat starkes Sperrfeuer vor Hamhung
gelegt , das vom Hafen aus beobachtet werden
kann .

Es ist immer noch nicht bekannt , wo die
UN -Truppen eine neue Verteidigungslinie zu
bilden gedenken . Vorläufig jedenfalls geht der
Rückzug weiter und die Chinesen folgen den
UN-Verbänden auf den Fersen , ohne sie er¬
heblich zu belästigen . Bei der Hafenstadt
Tschinnampo südwestlich von Pyongyanghaben die Chinesen den Taedong überschrit¬

ten und sind bis Anak vorgestoßen , reichlich
?0 Kilometer östlich der Nachhut der UN-
Truppen , die sich bei Sariwon befindet .

In der südkoreanischen Hauptstadt Seoal
herrscht Panikstimmung , die mit jeder Stunde
kritischer wird Der aus der Stadt flutende
Flüchtlingsstrom verstärkt sich mehr und
mehr . Alle nur möglichen Transportmittel
werden mobilisiert und diejenigen , die kein
Transportmittel finden können , marschiere *
zu Fuß nach Süden .

Wie verlautet , sind die Kosten für eine
Fahrt von Seoul nach Pusan mit einem Last¬
kraftwagen für eine Person über Nacht auf
eine Million Won (etwa 2000 DM ) gestiege *.
Dies ist eine Summe , die für koreanische Ver¬
hältnisse geradezu astronomisch anmutet

Die südkoreanischen Behörden sind macht¬
los. Sie können d ’e Bevölkerung nicht daz*
bewegen , in der Stadt zu bleiben . Ein Re¬
gierungsbeamter , der einen leitenden ameri¬
kanischen Offizier fragte , ob die Truppen der
Vereinten Nationen Seoul verteidigen würden ,
erhielt die Antwort , das wisse er nicht . Die«
wurde bekannt und führte noch zur Verstär¬
kung der herrschenden Unruhe .

Dnrchbrnch scheint zn glücken
EingescfilosseneUS-Truppen kämpfen sich an die Küste heran - AllgemeinerRückzug gehf weiter

Handelsabkommen mit Paris in Kraft
Das deutsch - französische Handelsabkom¬

men , das am 20 . Oktober paraphiert worde »
war , wurde von der alliierten Hohen Kommis¬
sion genehmigt und ist nunmehr in Kraft ge¬
treten . Es gilt für die Zeit vom 1 .

"September
1950 bis 31 . Juli 1951 . Mit einem Warenaus¬
tausch in Höhe von je 240 Millionen Dollar in
beiden Richtungen soll künftig das Gleich¬
gewicht in der Waren - und Zahlungsbilanz
wieder hergestellt werden , nachdem im erste *
Halbjahr eine erhebliche Passivität zu Laste *
Deutschlands entstand .

Rückschlag auf dem Baumarkt ?
Der Bundeswohnungsbauminister hat , wie

aus Regierungskreisen bekannt wird , dem
Bundeskabinett noch keinen Voranschlag für
den Wohnungsbau 1951/52 zugeleitet . Da das
Bundesfinanzministerium bereits den Haus¬
haltsplan für das Etatjahr 1951/52 ausarbeitet ,
befürchten die am Wohnungsbau besonders
interessierten Regierungskreise , daß für das
kommende Jahr ein starker Rückschlag auf
dem Baumarkt zu erwarten sei.

Autoproduktion steigt weiterhin
Die Produktionsziffem der deutschen Auto¬

mobil - und Motorradindustrie stiegen nach
einer Mitteilung des „Verbandes der Automo¬
bilindustrie “ im November weiter an . Das
Volkswagenwerk brachte insgesamt 9633 Wa¬
gen verschiedener Typen heraus . Die Opel¬
werke Rüsselsheim produzierten - 7815 Per¬
sonen - , Liefer - und Lastwagen . Bei Borg¬
ward wurden im Berichtsmonat 1589 Wage*
gebaut . Die Fordwerke stellten im November
insgesamt 3463 Fahrzeuge her .

Paketverkehr zu Weihnachten
Die Postpaketbeförderung ist durch Inbe¬

triebnahme zahlreicher neuer Bahnpostwage *
und Kraftfahrzeuge sowie durch Vermehrung
der regelmäßigen Paketverbindungen wesent¬
lich verbessert und beschleunigt worden . Diese
Maßnahmen ermöglichen es , den diesjährige *
Weihnachtspaketverkehr erheblich schneller ,
als es in den Vorjahren geschehen konnte , ab¬
zuwickeln . Die Paketannahmestellen werde »
vom 6. bis 24. Dezember je nach den örtliche *
Verhältnissen entweder über die regelmäßige *
Schalterstunden hinaus geöffnet sein , oder sie
nehmen Pakete auch außerhalb dieser Stun¬
den an . An den Sonntagen vor Weihnächte »
werden Pakete und Päckchen zugestellt Auch
am Sonntag , den 24. Dezember .

Aussteller aus dreiundzwanzig Ländern
Zur - internationalen Frankfurter Frühjahrs¬

messe vom 11 . bis 16. März 1951 sind bisher
Anmeldungen aus 23 Ländern Europas und
Übersee eingegangen . Die Zahl der Anmel¬
dungen aus dem Inland liegt bereits heute
um etwa 40 Prozent höher als zur letzte »
Frühjahrsmesse .
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Denn alle Schuld rächt (ich auf (Erden
1. Fortsetzung

Die verschränkten Arme breit auf den Tisch
gelegt , paßte,er auf . daß Meinert aß

Größere Gegensätze als diesen Vater und
diesen Sohn ließen sich schlechthin nicht den¬
ken Ingold war mittelgroß , mit breiten Schul¬
tern auf kurzem Hals saß ein kugelrunder ,
spärlich behaarter Kopf , das Gesich ! wurde
von einer hohen , nicht unschönen Stirn und
einem riesigen , fuchsroten Schnauzbart be¬
herrscht . dessen beide Enden trübsinnig nach
unten hingen Meinert überragte seinen Va¬
ter um einen guten Kopf , seine hohe Gestalt
war überschmal und seine Haltung schlecht
Die kleinen , fast zierlichen Hände und Füße
verrieten einen zarten Knochenbau Im Ge¬
gensatz zum Vater war sein Schädel lang , mit
einer schönen Ausbuchtung des Hinterkopfes ;
die Stirne setzte breit und eckig unter flachs¬
blondem Schopf an . und die Augen waren
von einem eigentümlich starken , leuchtenden
Blau : so gut entwickelt der obere Teil des
Gesichts einshließlih der Nase war . so fehlte
ihm doch gänzlich das harte Ingoldsche Kinn
und der gewalttätige , breitlippige Mund Bei¬
des war bei ihm fast frauenhaft zart gebildet
Kein Mensch hätte diesen jungen Burschen
je für einen Bauernsohn gehalten , wäre das
ungeschickt geschneiderte dörfliche Gewand
nicht gewesen Ingold wußte das und litt auf
seine versteckte Weise darunter Es war seine
fixe Idee , daß Meinert breiter und grob¬
schlächtiger würde , wenn er nur mehr essen
wollte und diese Einbildung überwand sogar
seinen Geiz Soweit er überhaupt fähig war ,
etwas anderes als das Brunnenbühl zu lieben ,
hing er an diesem Buben , die beiden anderen
hätten von ihm aus nicht zu kommen brau¬
chen . %

Meinert war nicht nur äußerlich , sondern
auch in seinem ganzen Wesen anders , als In¬
gold sich seinen Hoferben gewünscht hätte ;
um so absonderlicher kam es ihm selber vor .
daß er dennoch sein karges bißchen Herz an
ihn hängen mußte . Er war zu gescheit und zu
nüchtern , um zu übersehen , daß Meinert
schwächlich , verträumt und nicht eben an¬
griffig bei der Arbeit war ; er würde nie ein
guter Bauer werden Ueberhaupt hatte er er¬
staunlich wenig Sinn für Besitz , und unge¬
achtet dessen , daß Wirtschaft und Laden eine
Goldgrube waren , sah er beinahe verächtlich
auf diese ..wichtige Einnahmequelle des Brun¬
nenbühls herab .

Derartige Gefühle hätte Ingold seinen bei¬
den jüngeren Buben nie verziehen , Meinert
aber übte trotz ihnen auf den Alten eine un¬
widerstehliche , nie eingestandene Anzie¬
hungskraft aus Diese Tatsache drang aller¬
dings nie an die Oberfläche , und Meinert
spürte wenig davon . Der Vater war sein Mei¬
ster und er sein Knecht , eine andere Bezie¬
hung fühlte der Junge nicht . Da er sich sei¬
ner Unzulänglichkeit bewußt war , fürchtete
er ihn noch mehr als »die Brüder oder die
Diensten , das Brunnenbühl abei haßte er ,
weil es seine Kräfte jeden Tag bis an die
äußerste Grenze aussog . Den ganzen Tag
freute er sich auf die Stunde nach Feierabend ,
wo er draußen herumstreifen oder in seiner
Kammer , die ihm um diese Zeit allein ge¬
hörte , seinen Gedanken nachhängen und auf
die wunderbaren Stimmen in seinem Inneren
lauschen konnte Je näher aber mit der Neige
des Tages diese ersehnte Stunde kam , je
schwerer wurden seine Glieder , je müder
sein Auge , und war es endlich soweit , so sank
er meist auf sein Bett , und der erschöpfte
Körper vergewaltigte den suchenden Geist
Mit brennendem Neid hörte er Eugen pfei¬

fend über den Hofplatz gehen und wußte , daß
er in wenigen Minuten schon um irgendeine
Hausecke strich , die etwas Frisches . Junges .
Weibliches in ihrem Innern barg , und Hans -
uli ging mit seinen Schulkameraden auf an¬
dere , mehr bubenhafte Abenteuer aus Sie
hatten beide die - Kraft und Unternehmungs¬
lust . dem arbeitsreichen Tage einen fröhli¬
chen Feierabend anzuhängen , während ihm .
dem Aeltesten , der Schlaf bleiern in den Glie¬
dern hing und ihn nur allzuoft um das einzig
Schöne dieses verhaßten Lebens betrog

Der Brunnenbühler hatte recht behalten .
Sonne und Wind taten ihre Pflicht und trock¬
neten die nassen Fluren Am Nachmittag
machte sich Meinert zum Kleeacker auf . der
von dem reichlichen Regen üppig im Saft
stand

Obwohl der junge Ingold seinen gan¬
zen Zorn auf dieses widerwillig ertragene
Bauernleben beim Mähen abreagierte , war
der Schwung seiner Sense matt , und auch das
Dengeln klang farbloser , als wenn der Alte
bei der Arbeit war Bevor der kleine Acker
noch abgemäht war , schmerzten Arme und
Rücken , und ein stechendes Keuchen entquoll
der allzu schmalen überanstrengten Brust
Schweißtriefend setzte sich Meinert schließ¬
lich auf den Grenzstein und starrte trübsin¬
nig vor sich hin

Morgen wai Sonntag . Es gab Leute , die an
diesem Tage ausschlafen konnten ; selbst der
Vater blieb eine Stunde länger liegen als
sonst

Er aber mußte um halb fünf heraus
wie immer , das Vieh zu füttern Dann war er
eine Stunde allein mit der Mutter im Stall
und half ihr melken , wenn aile Raufen ge¬
füllt waren . Dies war der einzige Augenblick
in der ganzen Woche, in dem sie unbelauscht
und sicher miteinander sprechen konnten . Im
Stall war es warm , der spärliche Schein der
Lampe erhellte ihre Mienen kaum , so saßen
sie unter den Kühen und redeten miteinan¬
der , ohne sich anzusehen , während der weiße
Strahl der Milch gleichmäßig in die Eimer
plätscherte . Seit etwa zwei Jahren , seit Mei¬
nert die Schule verlassen , war das Thema

aas gleiche , höchstens wuchs mit den Jahren
bei ihm die Verzweiflung und damit der Mut
Er kannte die ängstlichen Beschwichtigungen
der Mutter schon lange auswendig , und doch
hätte er sie nicht entbehren können Ohne sie
hätte er die bittere Last , mit ungenügenden
Kräften und heftig widerstrebendem Sinn
Bauernknecht sein zu müssen , niemals bis
hierher ertragen

Seufzend stand Meinert auf und wischte
sich mit dem Hemdärmel eine zornige Träne
aus dem Auge Grimmig schaute er auf den
gemähten Klee Wie hübsch hatte er noch vor
kurzem auf seihen sanftroten Blüten ge¬
prangt . jetzt lag all diese duftende Herrlich¬
keit am Boden , verurteilt , einen Kuhmagen
zu füllen Ob man ein Kleefeld so malen
konnte , daß all seine prangende Frische , das
satte Grün und das hübsche Rot zur Geltung
kämen ? Morgen nachmittag hätte er Zei " ge¬habt . es heimlich zu versuchen , jetzt war es
zu spät . Aber der Bigler , drüben beim Eichen-
mätteli . hatte seinen Klee noch stehen . Eis
war freilich weißer dazwischen , das nahm
dem Bild etwas von seiner schönen Ruhe .
Trotzdem : wenn der Vater morgen in der
Wirtschaft beim Kaffeejaß saß , wollte er sich
davonmachen , bevor ihn jemand zum Bedie¬
nen rief Am Sonntag war die Gaststube im¬
mer voller Bauern , die unverfälschte Güte
der Getränke , auf die Ingold eisern hielt ,trieb sie immer wieder ins Brunnenbühl ,während die Jungen lieber im „Leuen “ saßen ,wo eine hübsche , wohlgerundete Kellnerin
bediente und wo man die strengen Augen des
alten Ingold nicht scheuen mußte , wenn man
einmal , wie nebenbei , nach ihr griff . Meinert
verabscheute die Wirtshausatmosphäre , hier
wie dort , den schweren Dunst der Getränke
und Speisen , den Rauch , der die Lungen be¬
engte , das Fluchen beim .lassen und am mei¬
sten die üblen Witze , bei denen sich die Män¬
ner vor Lachen schüttelten . Es verletzte seine
feinfühlige Seele , daß die Mutter dies an¬
hören mußte , und er war stolz auf sie, daß sie
das unflätige Gerede niemals auch nur mit
dem Anflug einfes Lächelns belohnte .

Fortsetzung folgt
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Aus der Stadt Ettlingen Erfüllt die Zeitung ihre Aufgabe ? Sport- Nachrichten der El
Das Verhältnis zwischen Presse und Gemeinde wurde in der Selbstverwaltungsschule

erörtert
Lieder der Heimat

Wenn Menschen in der Fremde sind und
irgendwo . die Lieder der Heimat erklingen ,
dann versinkt das Gegenwärtige im Gewese¬
nen und Unvergeßlichen : die Gedanken wan¬
dern zurück , über weite Femen , in die Hei¬
mat . Dann werden Erinnerungen wach und
durchströmen die Herzen der heimatfemen
Menschen . Sehnsuchtsvoll richten sich die
Blicke dorthin , wo irgendwo , weit hinter dem
Horizont , die Heimat liegt .

Heimat ist Verbundenheit , ist Geborgensein
und ist Kraft . Heimat kann aber auch schmer¬
zen und die Sinne der Menschen verdüstern .
Heimat ist unvergeßlich , voller Glück und
voller Leid . Und Heimat ist ewig .

Ihre Lieder begleiten die Menschen hinaus
in ferne Länder . Erinnern sie an Ursprung
und Herkommen des eigenen Lebens und ver¬
binden durch ihre Klänge und Worte die
Menschen mit ihrer Heimat . Wie unsichtbare
Brücken sind diese Lieder , Brücken , auf denen
die Gedanken heimwärts wandern ; Brücken ,
die Wünsche der Sehnsucht und der Liebe ,
und Grüße voller unverbrüchlicher Treue
tragen . Brücken sind es , die niemand zer¬
schlagen kann , weil sie voller Sinn und un¬
zerstörbar sind .

So klingen die Lieder der Heimat . Und die
Menschen , die sie hören , werden still und ru¬
hig . Heimliches Sehnen steigt in ihnen em¬
por und heimliches Wünschen . Und das Heim¬
weh gebiert Tränen — und Hoffnung . Hoff¬
nung auf das Wiedersehen mit all dem , von
dem die Heimatlieder sagen : den Wäldern
und Höhen , den Bergen und den Tälern , den
grünenden Wiesen und den reifenden Feldern ,
den trauten Dörflein und den liebgewon¬
nenen Plätzchen und denen , die liebend der
in der Ferne Weilenden gedenken .

Das alles ist Heimat , ist unvergeßliche
Heimat und ist die Liebe zu ihr . Und das Seh¬
nen und Wünschen , das Gedenken und die
Treue reden aus ihren Liedern . Und so lange
Menschen in der Ferne weilen , werden ewig
Heimatlieder klingen . M. M.

Der Weihnachtsschmuck in der Innenstadt
ist seit unserer Veröffentlichung der ersten
Firmenliste noch wesentlich erweitert wor¬
den . Am stärksten ist die Wirkung da , wo
mehrere Geschäftshäuser nebeneinander mit
Girlanden geschmückt sind und abends im
Lichterglanz beleuchtet sind . Gestern ließ die
Stadtverwaltung große Weihnachtsbäume auf
dem Marktplatz und an der Rathausbrücke
.aufstellen . An den Altstadteingängen fehlt
noch der städtische Schmuck und in allen
Geschäftsstraßen sind noch viele Lücken fest¬
zustellen . Mit dem von der Stadt zur Ver¬
fügung gestellten Tannengrün und etwas
Phantasie lassen sich auch die bisher noch
nicht geschmückten Häuser dem weihnacht¬
lichen Gesamtbild anpassen , so daß Ettlingen
am . .Silbernen Sonntag “ sich im Vergleich
•mit dem „Kupfernen “ vorteilhaft verändert
haben wird .

Die Biologie -Ausstellung
„Tiere und Pflanzen aus aller Welt “ wurde

bis Samstag verlängert . Heute oder morgen
haben Sie daher zwischen 15 und 20 Uhr die
letzte Gelegenheit , diese lehrreiche Schau der
Lebensgemeinschaften Wald , Feld , Meer und
zahlreiche biologische Versuche zu besich -
.tigen (Aula des Realgymnasiums ) .

•
Verkaufsfreie Sonntage vor Weihnachten
Vom Arbeitsministerium Württembg ./Baden

sind zwei Verkaufsonntage vor Weihnachten
zugelassen worden . Gemäß §§ 41b und 105b
Absatz 2 Satz 2 der Gewerbeordnung dürfen
um

Sonntag , den 10 . 12. 1950 und
Sonntag , den 17. 12 . 1950

sämtliche Verkaufsstellen in der Zeit von
11 bis 17 Uhr die Geschäfte geöffnet halten
und Arbeitnehmer beschäftigen .

Auf folgende Bestimmungen wird hierbei
hingewiesen :

1 . Die Arbeitszeit der Beschäftigten einschl .
der Vor - und Abschlußarbeiten darf 8 Stun¬
den nicht überschreiten und nicht über 18 Uhr
hinausgehen . Die Zeit des Hauptgottesdienstes
ist vom Geschäftsverkhr freizuhalten .

2 . Di Bschäftigung Jugendlicher ist nach
§ 18 Absatz 4 Jugendschutzgesetz erlaubt , je¬
doch dürfen die Jugendlichen dadurch nicht
mehr als insgesamt 6 Sonntage im Jahr be¬
schäftigt werden .

3 . Die Bezahlung der Sonntagsarbeit hat
den gesetzlichen und tariflichen Bestimmun¬
gen entsprechend zu erfolgen .

4 . Auf den Großhandel findet diese Aus¬
nahmeregelung keine Anwendung .

5 . Milchgeschäfte dürfen am 24. , 26 . und
.31

*
. Dezember 1950 für den Verkauf von Milch

in der Zeit von 9 bis 11 Uhr geöffnet werden .
•

Jedem Gefangenen ein Weihnachtspaket !
Das Deutsche Rote Kreuz , Kreisverein

Karlsruhe , bittet , all den vielen Spendern ,
die seinem Rufe Folge geleistet haben , auf
diesem Wege seinen Dank aussprechen zu
dürfen .

Neben Vermittlung der vielen eingegange¬
nen Pakete an Gefangene in CSR , Polen ,
Frankreich , Jugoslawien und Norwegen ,
konnten 1848,73 DM für Rußlandpakete wei -

Für die in Ettlingen weilenden Gemeinde -
und Kreisabgeordneten wurde auch gestern
in der Selbstverwaltungsschule , die wegen
des Kohlenmangels vom Schloß in das Rat¬
haus übersiedelte , eine Fülle von kommunal¬
politischen Anregungen geboten . Oberrechts¬
rat Gut (Karlsruhe ) sprach über verwaltungs¬
rechtliche Fragen vor allem aus dem Bereich
des Wohnungsamts . Der Leiter der Schule ,
Dr . Hagen , zeigte in einem umfassenden Vor¬
trag die Wandlungen in der Bevölkerungs¬
struktur . in der Mittagspause ließen sich die
Kursteilnehmer das Albgau -Museum und die
Asam -Gemälde kurz erläutern und lernten
dabei die kulturpolitische Aktivität unserer
Stadt kennen .

Für den Vortrag am Donnerstagabend über
die Beziehung zwischen Gemeinde und Presse
hatte Dr . Hagen den bekannten Journalisten
Dr . H . C r o n (Deutsche Zeitung Stuttgart )
gewonnen , der zu den wichtigsten Fragen
des heutigen deutschen Pressewesens Stei¬
lung nahm . Wenn die Heimatzeitung das
Wesentliche von dieser zweistündigen Aus¬
sprache berichtet, " so ist das zugleich eine
Zwiesprache mit unseren Lesern , die ja auch
ein Anrecht darauf haben , zu wissen , ob ihre
Zeitung in verantwortungsbewußter Weise
redigiert wird .

Wie früher so wird auch heute viel auf die
Presse geschimpft . Dr . Cron zeigte , wie sie
1945 aus dem Nichts wiedererstand und wel¬
che Fehler beim Aufbau der Lizenzpresse und
bei der Auswahl der Journalisten gemacht
wurden . Dr . Cron glaubt , daß nach der pri¬
vatkapitalistischen Generalanzeigerpresse (vor
1933) und der staatskapitalistischen NS-
Presse (nach 1933 ) eine neue Art versucht
werden sollte : der Zeitungsverlag als unab -

• hängige gemeinnützige Stiftung und eine
qualitativ hochstehende Redaktion . Auf die
Frage , ob vor 1933 nicht auch die Partei¬
presse bedeutend gewesen sei , konnte der
Vortragende antworten , daß ihr Anteil unter
20°/o der Gesamtpresse lag und daß sie auch
seit 1945 vom Publikum meist nicht ge-

. wünscht wird . Ebenso sei es unzweckmäßig ,
daß Staat oder Gemeinde eigene Zeitungen
herausgeben . Gewiß sei in den letzten Jah¬
ren die unabhängige Presse nach Qualität
und Quantität noch imgenügend gewesen ,
aber eine behördliche Normierung der öffent¬
lichen Meinung müsse unbedingt vermieden
werden .

Die Gemeinden sollten sich nicht dadurch
beleidigt fühlen , daß an ihren Maßnahmen
auch Kritik geübt wird , ja solche Kritik liege
sogar im Interesse der Behörden , denn das
Publikum will sicher sein , daß die Zeitung

tergeleitet und hierdurch 185 Gefangene zu
Weihnachten mit einem Heimatpaket ver -
forgt werden .

Besonderer Dank gebührt den Gemeinden
Sp>öck, Spessart , Grünwettersbach , Flehingen
und Schluttenbach , der Arbeitsgemeinschaft
der Lichtspieltheater sowie den Arbeitern
und Angestellten der Firma Schneider & Söhne
in Ettlingen , die durch Überweisung ihres
Sammelergebnisses wesentlich zu dem Er¬
folge beitrugen .

*

Der Farbfilm „Symphonia der Berge “
wird Ihnen heute abend 20 Uhr in der Stadt¬
halle herrliche Landschaften zeigen , in denen
sich Wanderer und Bergsteiger aus der
Naturfreundebewegung als Schauspieler zei¬
gen . Darum versäume niemand diesen ab¬
wechslungsreichen Farbfilmvortrag des Berg¬
steigers Klammet aus Garmisch -Partenkir¬
chen . Der Eintrittspreis von 50 Pfennig ge¬
stattet jedermann , diesen Film anzusehen .
Die Stadthalle ist geheizt .

Fahrplanänderungen bei der Bundesbahn
Zwecks Herstellung des Anschlusses in

Karlsruhe -Durlach von P 3240 Heidelberg Hbf
— Karlsruhe Hbf verkehrt ab 4 . Dezember
1950 der P1169 Karlsruhe Hbf — Stuttgart
Hbf von Karlsruhe Hbf bis Pforzheim 10 Mi¬
nuten später (Karlsruhe Hbf nunmehr ab
14.24 ; Pforzheim an 15 .38 , ab 15.43 weiter
wie bisher ) .

Zur Verbesserung des Berufsverkehrs im
Raume Pforzheim verkehrt ab 4 . Dezember
1950 der P2649W Karlsruhe Hbf — Pforz¬
heim nunmehr bis Mühlacker .

P 2649 W Karlsruhe Hbf ab und Pforzheim
an wie bisher ; Pforzheim ab 19 .37 ; Eutingen
(Baden ) an 19.42 , ab 19 .43 ; Niefem an 19 .47,
ab 19 .48 ; Enzberg an 19 .52 , ab 19.53 ; Mühl¬
acker an 19 .58 .

Höchststand im Exportgeschäft
Im November sind von württemberg -badi¬

schen Firmen 28 396 Ausfuhrerklärungen ab¬
gegeben worden Im Oktober betrug die Zahl
der Ausfuhrerklärungen 23 385 . Wie das Wirt¬
schaftsministerium mitteilt , beträgt der Wert
der zur Genehmigung vorgelegten Ausfuhr¬
erklärungen 20 .06 Millionen Dollar (Oktober
17,9 Millionen Dollar ) . Er hat damit einen
neuen Höchststand in der Nachkriegszeit er¬
reicht . Gegenüber November 1949 ist der Wert
der Exportgeschäfte auf über das Dreifache
gestiegen .

objektiv berichtet und nicht von einer Be¬
hörde oder Interessengruppe abhängig ist .
Mißstände sollen nicht totgeschwiegen wer¬
den , aber man soll sie auch nicht zu Sen¬
sationen aufmachen . Es schadet der Demo¬
kratie gar nichts , wenn die Presse eine ge¬
wisse Kontrolle ausübt , denn nur dadurch
wird das Vertrauen des Volks zur Verwal¬
tung gestärkt . Zwischen den Gemeinden und
der Zeitung soll also Vertrauen herrschen .
Besondere Sorgfalt erfordert der Gemeinde¬
ratsbericht . In der Aussprache wurde auch
gefordert , daß den Berichten aus den Land¬
gemeinden von der Zeitung das gleiche In¬
teresse wie ‘ den städtischen Belangen ent¬
gegengebracht wird . (Diese beiden Forderun¬
gen zu 1 erfüllen ist die EZ ganz besonders
bestrebt .) Wenn festgestellt wurde , daß vor
allem in Bonn viele Journalisten durch
materielle Not gezwungen sind , nach Sen¬
sation zu jagen , so kann für unsere Zeitung
gesagt werden , daß wir bemüht sind , nur
möglichst objektive Berichterstatter und
Kommentatoren zu Wort kommen zu lassen .

Hier spricht E.tlingen
Im Anschluß an diesen hier nur in einigen

Hauptpunkten wiedergegebenen Meinungs¬
austausch zwischen Presse und Kommunal¬
politikern teilte Dr . B r a n mit , daß sich aus
Teilnehmern der bisherigen Ettlinger Kurse
die überparteiliche Vereinigung „Freunde der
Selbstverwaltung “ gebildet hat , um in allen
Gemeinden noch mehr Mitarbeiter für die
öffentlichen Angelegenheiten zu gewinnen .
Da man von der Tagespresse nicht verlangen
kann , daß sie die Anliegen der Selbstverwal¬
tungsschule bis ins einzelne behandelt und
da die Verwalturigszeitschriften für die mei¬
sten ehrenamtlich tätigen Bürger zu speziell
sind , erscheint als Bindeglied zwischen der
Ettlinger Gemeinderäteschule und ihren ehe¬
maligen und zukünftigen Teilnehmern eine
kleine Zeitschrift unter dem Titel „BÜRGER
UND GEMEINDE “ . Die gestern veröffent¬
lichte erste Nummer überreichte Dr . Bran
mit besonderem Dank an den Schulleiter Dr
Hagen an Bürgermeister Rimmelspa¬
cher und an Dr . Cron sowie an alle Kurs¬
mitglieder . Von dieser Veröffentlichung , die
das Ettlinger Gedankengut hinaustragen soll
in alle Teile der Bundesrepublik , wird an
dieser Stelle noch berichtet werden .

*

Wir würden es begrüßen , wenn unsere
Leser zu der in der Überschrift gestellten
Frage „Erfüllt die Zeitung ihre Aufgabe ? “ in
Briefen an die Schriftleitung Stellung neh¬
men .

|
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' Verband der Kriegsbeschädigten , Kriegs¬
hinterbliebenen und Sozialrentner

Ortsgruppe Ettlingen
Morgen Samstag um V26 Uhr im „Hirsch “

Hinterbliebenen - Versammlung , um 8 Uhr
Kriegsbeschädigten -Versammlung .

Kirchenchor Herz-Jesu Ettlingen
Heute abend nach dem Amt ist in der

Schillerschule Singstunde für den ganzen
Chor . Da uns zur Bewältigung des Weih¬
nachtsprogramms nur kurze Zeit zur Ver¬
fügung steht , ist es erforderlich , daß alle
Sängerinnen und Sänger erscheinen .

A us dem Albgau ,
Langensteinbach . Am vergangenen Sonntag

fand in der Festhalle eine gut besuchte Ver¬
sammlung des Verbandes der Kriegsbeschä¬
digten und Hinterbliebenen statt . Kreisge -
•schäftsführer Schlotterer behandelte das neue
Versorgungsgesetz unter Berücksichtigung der
vom VdK geleisteten Arbeit .

Im Laufe dieser Woche finden die Eltern¬
abende für die einzelnen Klassen und die
Wahlen zum Eltembeirat der Volksschule
statt .

Am Sonntag wurde der 74 Jahre alte Rent¬
ner Gustav Hüller , Gartenstr 50 . zur letzten
Ruhe geleitet . — Am Freitag , 8. Dez . , wird
Frau Kath . Kuhn Witwe im Alter von be¬
reits 82 Jahren beeerdigt . — Hohe Geburts¬
tage feiern im Dezember : Kath . Brecht , Ehe¬
frau von Ludwig Brecht , Sattler , am 27 . ihren
77. Geburtstag , Frau Frieda Müller , Ettlinger
Str . 16, feiert am 15. ihren 75 . Geburtstag ,
Philipp Ried , Webermeister i . R , am 17 . sei¬
nen 73 ., Frl . Frieda Fink , Erholungsheim ,feierte am 5 . ihren 75 , Valentin Rühle am
15. seinen 74, , Eva Keller , Hauptstr . 1 , feiert
am 15 . ihren 77., Stefan Kirkl am 9 . seinen
72. und Adam Borbaz am 31 . seinen 77 . Ge¬
burtstag . Wir wünschen allen frohe Feste

Malscher Forum am 12. Dezember
Malsch. Am Dienstag , 12. Dezember , 20JJhr

veranstaltet das Forum -Komitee in Malsch
einen öffentlichen Ausspracheabend im Rat¬
haus .

Bücher zum Weihnach ;sfest
Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Pro¬

spekt der Buchhandlung Emst Bros , Ettlin¬
gen bei , den wir besonderer Beachtung emp¬
fehlen .

Der FV Ettlingen spielt auf dem Wasen :
Gegen den Tabellenzweiten SV Söllingen
Das infolge Platzschwierigkeiten nach Söl¬

lingen verlegte Spiel findet nun doch in Ett¬
lingen auf dem Wasen statt . Damit erlebt
Ettlingens Fußballanhang wieder ein aus¬
erlesenes Spiel im Verlauf der Punktespiele .
Die Gäste starteten dieses Jahr mit einem
mächtigen Elan in die Runde und zählen zu
den stärksten Mannschaften der Staffel . Im
vergangenen Jahr konnte Ettlingen die Söl -
linger beide Male niederhalten ; ob es in die¬
ser Runde gelingt , wird sich am Sonntag zei¬
gen . Die Gäste verfügen über eine verjüngte

••Elf , die durch den ehern . Aufbauschüler und
späteren KFV -Stürmer Rapp angeführt wird .

Ettlingen wird aus seinen bewährten Kräf¬
ten eine schlagkräftige Elf zusammenstellen
und nach den bisherigen Erfolgen sollte
gegen die spielerisch stärkeren Söllinger
wenigstens ein Teilerfolg erzielt werden .Die Reserven der beiden Vereine stehen
im Vorspiel gegenüber , wobei Ettlingen als
derzeitiger Tabellenführer die größeren Aus¬
sichten einzuräumen »sind .

Man darf mit spannenden und interessan¬
ten Kämpfen rechnen , die kein Sportfreund
versäumen sollte .

J ugend - Fußball
FV Ettlingen A — FV Busenbach A
FV Ettlingen B — Ph . Durmersheim B
FV Ettlingen C — FV Bruchhausen C

Die Jugendmannschaften spielen übers
Wochenende alle in heimischer Umgebung .
Am Samstagmittag */*4 Uhr meldet sich der
FV Bruchhausen mit der C-Jugend , wobei
die Kleinsten der Ettlinger zu einem Sieg
kommen werden . Die B-Jugend empfängt
Sonntagfrüh 10 Uhr die Phönix -Durmers -
heim - B-Jugend . Hier gilt es die Vorspiel¬
niederlage auszugleichen . Anschließend spielt
FV Busenbach A-Jugend . Die Albtäler zäh¬
len zu den Besten der Staffel und werden
einen Sieg nicht ohne weiteres ausgehen las¬
sen . Die Ettlinger werden jedoch darum
kämpfen .

Australier siegten im Sechstagerennen
Mirke/Preiskeit an dritter Stelle

Die Australier ' Alfred Strom/Reginald Arnold ge¬wannen das 33. Berliner Sechstage -Rennen über¬
legen vor dem französischen Team Henri Surbatis /
Marcel Bouvard , drei Runden zurück Als erste
deutsche Mannschaft kamen Rudi Mirke/Hans Preis -
keit {vier Runden zurück ) ein und sicherten sich
den dritten Platz .

Preußen Krefeld in Bad Nauheim
Der VfL Bad Nauheim empfängt am Samstagmit dem KTSV Preußen Krefeld die einzige noch

angeschlagene Mannschaft der Gruppe West
der deutschen Eishockey - Oberliga . Für
die Krefelder ist das Spiel in Bad Nauheim kein
Spaziergang , obwohl sie in der Vorrunde einen
glatten 8 :0-Erfolg über die Kurstädter auf eigenerBahn erzielen konnten . Durch einen Sieg kann derVfL Bad Nauheim noch punktgleich mit den Rhein¬
ländern werden .

Am Sonntag eröffnen die beiden Mannschaften
die Saison im Mannheimer Eisstadion mit
einem Freundschaftsspiel .

DTB gibt Mitgliederabzeichen heraus
Der Deutsche Turnerbund wird seinen über 800 000

Mitgliedern zu Weihnachten ein Bundesmitglieds¬
abzeichen bescheren . Das Abzeichen — eine Zusam¬
menstellung der drei Bustaben DTB «— ist in Neu¬
silber gefertigt und in Kürze zu einem Bezugspreisvon 0,50 DM in all .en örtlichen Sportgeschäften
erhältlich . Das Stoffabzeichen für die Turnkleidung
zeigt das rote „DTB “ auf weißem Grund .

Nur ein Ringerkampf in Baden
Im einzigen Ringerkampf in Baden stehen sich am

Wochenende die Staffeln von SV Brötzingen und
ASV Lahr im Rüdekampf um die Gruppenmeister¬
schaft gegenüber . Nachdem der SV Brötzingen den
Vorkampf mit 5:3 gewinnen konnte , wird auch in
der zweiten Begegnung mit einem knappen Sieg
des nordbadischen Meisters gerechnet

Vis -ä-vis vom Wendelstein
Im Zuge der Modernisierung der bayerischen Ski¬

gebiete hat auch die Wendelsteinbahn AG . einen
Skilift auf dem Wendelstein errichtet Es handelt
sich um einen sogenannten Schlepplift . Dieser Lift
eröffnet damit auch das Skigebiet auf der Bayerisch -
Zeller Seite des Wendelsteinmassivs Die Länge des
Lifts ist 814 m . während der Höhenunterschied 270 m
beträgt . Die Fahrzeit ist auf 8 Minuten berechnet .

Sepp Weiler leitet Sprunglauf -Kurs
Der deutsche Sprunglaufmeister Sepp Weiler leitet

das Training der deutschen Spezialsprungläufer
in Oberstdorf . Am Lehrgang nimmt die gesamte
deutsche Spitzenklasse teil , darunter Brutscher ,
Klopfer . Eder und Gehring . Im Anschluß an diesen
Kurs wird Weiler vom 11. bis 17. Dezember gleich¬
falls in Oberstdorf die Sprungläufer der nordischen
Kombination schulen , darunter u . a . Windisch , Spei¬
cher und Vogl . Meergans , der vierfache Deutsche
Meister der nordischen Kombination , mußte aus
beruflichen Gründen absagen .

Garmischer Wintersportwoche international
Beim Sportkomitee Garmisch -Partenkirchen tra¬

fen die ersten Zusagen ausländischer Sportler und
Nationen an der vom 13. bis 21. Januar in Gar¬
misch -Partenkirchen stattfindenden „7. Internatio¬
nalen Wintersportwoche “ ein Der finnische Skiver¬
band „Suomen Hiitolito “ hat die Einladung ange¬
nommen . Schweden wird eine 15 Mann starke Ex¬
pedition vom Skiclub . .Aare Slalom Club “ nach
Garmisch -Partenkirchen entsenden . Österreich . Ita¬
lien und Frankreich haben sich mit ihren National -
Mannschaften angesagt . Die Zusage der Schweiz ist
zunächst noch inoffiziell . Vom jugoslawischen Ski¬
verband traf ein Schreiben ein . in dem der Wunsch
zur Teilnahme geäußert wird . Im Bobsport werden
sich nach den bisherigen Zusagen die Schweiz ,
Schweden . Österreich und Deutschland gegenüber - ,
stehen . Voraussichtlich wird auch Weltmeister Sten
Benham (Vereinigte Staaten ) in die Bobwettkämpfe
eingreifen .

SCHÜTZT fl
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Das Programm von Niederbreisig
„Das von den Regierungsparteien in der

vergangenen Woche in Niederbreisig beschlos¬sene wirtschaftspolitische Programm hat essich zur Aufgabe gestellt, die wirtschafts¬politischen Maßnahmen nachzuholen, die imAnschluß an die Währungsreform aus inner¬politischen Gründen unterlassen wurden“
, er¬klärte ein sehr maßgebliches Mitglied derBonner Regierungskoalition, Das Programmsei , wie diese Persönlichkeit erläuterte , in achtPunkte unterteilt : a) Export, b) Import , c) ge¬werbliche Wirtschaft, d) Landwirtschaft, e)Wohnungsbau, f) Geld, Kredit und Kapital,g) Finanzwirtschaft , h) gesetzgeberischeGrund¬maßnahmen.Im einzelnen sagte der Gewährsmann : ZurUnterstützung des deutschen Exportes ver¬langen die Regierungsparteien die sofortigeBesetzung aller Konsulate und die Bildungvon gemischten Handelskammern für West¬deutschland und seine Handelspartner . Eben¬so gehört zu den Forderungen die Fortsetzungder Liberalisierung , sowie endgültiger Rechts¬schutz für die deutschen Patente und Waren¬zeichen. Beim Import schlagen die Regie¬rungsparteien eine „zentrale Einfuhrlenkungder leichten Hand“, Beibehaltung der jetztgeltenden Kreditmaßnahmen und vor allemdie schnelle Inkraftsetzung des neuen deut¬schen Zollgesetzes vor.Die Regierungsparteien setzen sich dafürein , daß die Lenkung und Planung der

landwirtschaftlichen Erzeugungnicht allein der Landwirtschaft überlassenbleibe, sondern daß die monopolartige Stel¬lung der Landwirtschaft durch die Verbrau¬cher und das Parlament fortlaufend über¬wacht werde . Wesentlich ist die Forderung,die Inlandspreise landwirtschaftlicher Erzeug¬nisse, bei denen Subventionen zugunsten derKonsumenten von der Bundesregierung ge¬zahlt werden, an die Weltmarktpreise anzu¬gleichen. Zugleich sollen aber im selben Aus¬maß Lohnausgleiche eingeführt werden.Um den Wohnungsbau auch in Zukunft indem gegenwärtigen Umfang zu erhalten , wird
vorgeschlagen, die Altbaumieten um zu¬nächst. zwanzig Prozent zu erhöhen undden Hausbesitz durch gesetzliche Maßnahmenzu veranlassen , diese Mehreinnahmen zum

Erwerb von Pfandbriefen oder für Investitio¬nen zur Verfügung zu stellen. Andererseitsaber sollen den ärmeren Schichten nach Weg¬fall der staatlichen Wohnungsbausubventio¬nen sogenannte Mietsubventionen gezahltwerden.
In der Finanzpolitik erheben die Sachver¬ständigen die Forderung auf Senkung derKaffee - , Tabak - und Teesteuer .Die Sozialversicherung soll wieder mit Dek -

kungsmitteln ausgestattet werden, um sie er¬neut auf wirtschaftliche Grundlage zu stellenSchließlich sollen die Länder neugegliedertwerden, um das Problem der lebensunfähigenLänder zu beseitigen. Die bereits produzie¬renden Betriebe von Vertriebenen sollenfür drei bis fünf Jahre Steuerfreiheit erhal¬ten . Der ersparte Steuerbetrag soll aufdie Lastenausgleichsentschädigung angerech¬net werden.
Zuckerverorgung gesichert wenn . . .Nach einer Mitteilung des Bundesemäh -rungsministeriums wird die Zuckerversorgungaus inländischen Rüben auf 835 000 Tonnenerrechnet. Gegenüber der Vorjahreserzeugungist das eine Steigerung von 52 Prozent . DerInlandsbedarf für das Zuckerwirtschaftsjahr1950/51 ist auf 1,5 Millionen Tonnen angestie¬gen. 635 000 Tonnen werden durch Einfuhrengedeckt. Für den größten Teil dieses Bedarfesliegen bereits Abschlüsse vor. Wenn keine un¬gewöhnlichen Ereignisse eintreten , ist dieZuckerversorgung gedeckt .
Maßnahmen zur ExportförderungAus Bonner Regierungskreisen verlautet ,daß das Bundeskabinett in einer seiner näch¬sten Sitzungen einen Gesetzentwurf des Bun¬deswirtschaftsministeriums beraten werde , derden Exportbonus für Exporteure trotz derBedenken der Bank Deutscher Länder grund¬sätzlich beibehalte. Jedoch soll in dieses Ge¬setz eine Klausel eingearbeitet werden , diedie Einfuhr nicht lebensnotwendiger Gütermit Hilfe des Exportbonus verhindert . Es be¬stehe weiter die Absicht, den Exportbonusentsprechend den Export-Erfolgen zu staffeln,so daß besonders erfolgreiche Exportfirmendurch erhöhten Exportbonus eine besondereRohstoffprämie erhielten . Man verspreche

sich von einer solchen Maßnahme angesichtsder Lage auf den Weltrohstoffmärkten eineSteigerung der deutschen Exportanstrengun¬gen.
Ober die Hälfte des’Brotgetreides durchEinfuhr

Wie aus einerPÜbersicht des Bundesemäh-
rungsministeriums hervorgeht , wird der Ge¬samtbedarf der Bundesrepublik an Brotge¬treide für das Wirtschaftsjahr 1950/51 aufetwa 5,5 Millionen Tonnen veranschlagt. Da¬von können voraussichtlich 2,2 bis 2,6 Mil¬lionen Tonnen aus deutscher Ernte beschafftwerden, während die fehlenden 2,9 bis 3,3 Mil¬lionen Tonnen durch Einfuhr gedeckt werdenmüssen. Bei dieser Aufstellung ist die Bundes¬reserve an Brotgetreide noch nicht berücksich¬tigt , die zur Zeit etwa den Bedarf von zweiMonaten deckt . Es sei, wie verlautet , dasZiel der Bundesregierung, eine solche Reserveauch in das kommende Wirtschaftsjahr hin-übe^zunehmen._Die weltweite Arbeit der Heilsarmee

„Die Heilsarmee treibt keine Politik undmuß ihren Dienst in einem^kommunistischenLand genau so erfüllen wie in einem konser¬vativen Staat , wenn ihre Arbeit geduldetwird,“ so erklärte General Albert Orsborn imGespräch mit epd im Anschluß an die großeöffentlicheKundgebung der Heilsarmee in derHamburger Musikhalle. Heute arbeitet dieArmee in 92 Ländern der Erde ; in 81 verschie¬denen Sprachen wird das Evangelium verkün¬digt. 17 000 Evangelisations-Zentren werdenvon ihr unterhalten , dazu 970 Tagesschulenund 1800 Sozialanstalten. Der General äußertesich über die Lage im Osten, wo sich nachseiner Ansicht eine große geistige Revolutionvollziehe , in der auch die Zukunft der Heils¬armee noch ungewiß sei , insbesondere inChina. In Indien sind nach Angaben des Ge¬nerals 3000 Heilsoffiziere im Dienst, von denen2831 indischer Nationalität sind . Ein großesAufgabenfeld sieht General Orsborn imschwarzen Erdteil. Inzwischen hat GeneralOrsborn krankheitshalber seinen Deutschland-Aufenthalt abbrechen müssen . Die besondere •Bedeutung der Heilsarmee-Arbeit in Deutsch¬land wird in der bevorstehenden Anerken¬nung dieser Organisation als einer Körper¬schaft des öffentlichen Rechts zum Ausdruckkommen.

Wettervorhersage
Freitag und Samstag vorwiegend bewölkt,zwischendurch auch leichte Niederschlägemög¬lich. Temperaturen um null Grad schwan¬kend. Veränderliche Winde,

bcu - mcici » ie.i,a VeiänüerJich
Thermometerstand : ( heute früh8Uhr) 3° unter ©

S.hneebericht vom Alb 'al
Dobel ; Gesamihöhe 10 cmGaistal : Gesamthöhe 10cmBeschaffenheit Pulver Ski und Rodel: gutTemperatur : 5 ° unter 0

Schneeverhältnisse im Schwarzwald
Gaistal bei Herrenalb 10 cm Schnee , Ski undRodel mäßig . - Dobel : ! cm Schnee , Ski und Ro¬del mäßig . — Sommerberg bei Wildbad : 9 cn »Schnee , minus 9 Grad , Skibahn mäßig . — Feld¬

berg : 30 cm fester Eisschnee , Sport gut , minus6 Grad . — S c h a u i n s 1 a . n d : 20 cm Pulver , Ski
gut , minus 9 Grad . — Herzogenhorn : 35 cmPulver , Ski und Rodel sehr gut , minus 5 Grad . —
Neustadt : 10 cm Pulver , Sport möglich , minus15 Grad . — Rohrhardsberg : 25 cm verweht ,nur Ski möglich , minus 9 Grad . — KurhausSand : 30 cm Pulver , Ski und Rodel möglich ,minus 10 Grad . — Darmstädter Hütte : 16 cmPulver , nur Ski möglich , minus 11 Grad .

Züricher Notenfreiverkebrskurse 6 . 12 . 7 . 12New-York ( 1 Dollar)
London ( 1 Pfd.)
Paris (100 ffr. )
Brüssel (100 belg . fr.)Mailand (100 Lue )
Deutschland ( 100 DM )Wien (100 Sch .)

Berlin , den 7 12 50 :
nunpskurs 1 DM (West)

4 .32 - 4.32
10 85 — 10 871/2l .ll ' /a — 1 . 12V *
8.55 - 8.55
062 1/2 — 0 .ö2

81 75 — 80 75
13 .75 — 13 85

Wechselstuben-Umrech-
= 5.40 - 5 60 DM ( Ost ) .

Rheinwasserstand 7. 12 . : Konstanz 336 ( 2)BreLaih 283 ( — 15) , Straßburg 366 ( - 16)Maxau 594 ( 27) Mannheim 535 ( - 23)Cam 455 (— 21 )
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Unser Vater im Himmel hat unsere liebe

Erdmute Felicitas
nach halbjährigem Erdendasein wied,er zu sich genommen

Karl Becker und Frau Olga
Kind Rolf Joachim : Oma Becker ■

Ettlingen am 6 . Dezember 195ß
Augusi in - Kast -Straße 1« Beerdigung : Samstag , 9 . 12 . 50,15 Uhr

Pür die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme , sowie für
die Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang ' unseres
lieben Entschlafenen

Anton Eberle
sagen wir auf diesem Wese unseren herzlichsten Dank .
Besonderen Dank der Direktion und dem Betriebsrat der
Albtalbahn und dem Verband der Körperbeschädigten für
die ehrenden Worte am Grabe . H H . Stadtpfarrer Weick
ein herzliches »Vergelts Gott“ .

Maria Eberle , geb . Ziegelmüller
Kinder und Angehörige

Ettlingen , im Dezember 1950
Rohrerwag 4

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie für
die überaus zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim
Heimgang unserer lieben Entschlafenen

Ludwig Lauinger
sagen wir allen unseren herzlichsten Dank.

Frau Theresia Lauinger u . Kinder
Ettlingen , den 8 . Dezember 1950

Heute abend 20 Uhr in der Stadthalle

FirMiidmioiiMtrSerge
Eintritt SO Pfennig

Bis einschließlich Montag
Wochentags 18. 15, 20.30
Samst . 17.00, 19.15, 21 .30
Sonnt . 14.00, 16.00, 18 .15

und 20.30 Uhr
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in dem Farbfilm i

Für

HeusSchlachiunosn
Spezialität gar . r . Gewürze

Pfeffer weiß gz . u . gern .
Pfeffer schwarz ganz u .
gemahlen
Muskatnuß gz . u . gern.
Muskatoiiite gemahlen
Ungar . Rosenpaprika
edelsüß
Koriander ganz u gern .
Thür . Majoran gerebelt
Thymian gerebelt
Piment gemanJen
Nelken gemahlen
Lorbeerblätter
sowie Pökelsalz , Brüh -
pech , Salpeter , Wurst -
bindfaden

Drogerie Rud . Chemnitz
Ehlingen , Leopoldstraße 7
Telefon 290

ZU VERKÄUFEN
Gute Nutz - und Fahrkuh zu ver¬

kauf. Ettlingenweier,Haus 150
Schw . Damenmantel, Größe 40

billig abzugeoen . Anzus . ab
19 Uhr, sonntags 1Ö—2 Uhr.
Kolpingstraße 2

BadsniaDrogerie
R . Chemnitz , Leopoldstraße

FÜR HERZ
NERVEN
SCHLAF

aus dem Fachgeschäft

Rauchwaren
Ihren Weihnachts¬
bedarf an

■igarrenhaus

100g Mandeln I .Sorte -.48
100g Haselnußkerne -.70
100g Orangeade - .50
100g Zitronat - .70
Pfalz r Weißwein, offen
1 Liter 1,10
Ungstelner Rotwein,1 -Ltr.Hasche 1 .35
St . Martiner,l - Ltr. Fl . 1 .35

Lebensmittel
BEUERLEIN

Preiswertes

Verein d. Hundefreunde Ettlingen
Am Samstag , den 9 . Dezem¬
ber um 20 Uhr

Weihnachtsfeier
im Darmstädter Hof. Alle Mit¬
glieder und Fieunde des
Hundesports sind herzlich
eingeladen . Hin nettes Prog¬ramm wird überraschen

Im Fachgeschäft

MÖBEL-GROS
ETTLIN GEN Schöllbronner Str. 37

in Kürze wieder unsere bekannten

SCHLAFZIMMER
Eiche Nuß, geschweifte Mitteltür
für nur 695 . — DM

Möbel-Spa/hilfe Sparkasse — Anschluß Beamtenbank

BEKANNTMACHUNGEN
Wertholzversteigerung

Die Stadt Ettlingen verkauft am 19 . 12 . 1950 in Ettlingen,.Gasthaus zur Krone , ab 9 . 00 Uhr vormittags öffentlich ge¬gen Meistgebot nachstehende Hölzer zu den in der badischen
Staatsforstverwaltung üblichen Bedingungen :

Forien Güteklasse A . . . . 81 . 44fm Kl . 2b bis 6
uieiuugäiioi £naiuge runen 11 . uy im i\ i . £ u
Schneideholzhaltige Forien . . 73 . 55 fm Kl . 3a bis 4
Aufmaßlistenkönnea durch dieStadtverwaltungEttlingen-

Waldmeisterei bezogen werden. Der Bürgermeisler

Kleinanzeigen fonisch aufgeben Ruf IR7

Wmäff
£%■

W/ßftä0f
-m

^ citinatbte=äimelN?t
in
Äocbfeffel - $ o(sfeffel mit Sifdj ^2Bifcf)ettuf)en - Häuften - | §
höbe - <gitthait ?0iafd)ett u . a. | |

'
zu soliden Preisen und guter Q ualität

KARL SIEGWARTH i
&£p | Korb - and Kinderwagengeschäft — Seminarstraße 2 ^
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E E t vom 10. bis zum 16. Dozombsr 1950
Radio Stuttgart

Täglich : Nachrichten 5.30 (nur W.), 6.55(nur W .) , 7.55, 9 .00 (nur W .) , 12.45, 17 .55
(nur W.) , 19.45 (nur W -), 19 .55 (So .) 21 .45,23.45. — Morgenandacht 7.00. — Pro¬
grammvorschau 7.10 . — Suchdienst 9.30(nur W .}, 9.45 (nur W .) , 10 .00 (nur W .)13.10 (n . W .) . — Schulfunk 10.15 (n . W ..außer Sa .) . — Werbefunk 7.15 (nur W .),14.00 (nur W .)

Sonntag , den 10 . Dezember
8.45 Katholische Morgenfeier10.30 Am Sonrtagmorgen

11 .20 Das Meisterwerk
12.00 Musik am Mittag *
15.00 Nachmittagskonzert
16.00 In dur und moll
17.00 Der lebende Leichnam
19 .30 Sport am Sonntag
20.05 Stimmen der Welt
24 .00 Tanz und Unterhaltung

Montag , den 11. Dezember
16.00 Nachmittagskonzert
17 .00 Zeit des Sonnenkönigs
18.25 Musik zum Feierabend
20 .05 Vorweihnachtliches
21 .15 Am Montagabend
22.05 Zeitgenössische Musik
23.15 Liederstunde

Dienstag, den 12. Dezember
16.00 Nachmittagskonzert
17.00 Frauenfunk
17 .15 Kleines Konzert
18 .00 Zum Zeitgeschehen
20 .05 Schön ist die Welt
22 .00 Kammermusik
23 .00 Tanzmusik

Mittwoch , den 13. Dezember
16.15 Konzertstunde
17.00 Vom richtigen Schenken
18.20 Musik zum Feierabend
19 .30 Innenpolitische Umschau
20 .05 Einer zahlt seine Schuld
21.00 Ludwig van Beethoven
23.00 Orchesterkonzert

Donnerstag, den 14. Dezember
16 .00 Kaffeestunde für die Hausfrauen
16.50 Aus Rastatt
17. 10 Hausmusik
18 .25 Opernmelodien
20 .05 Reigen der Dialekte
22.05 Bachache Klaviermusik

0 05 Jazz im Funk
Freitag , den 15 . Dezember

16.ÜU occnmittagskonzert
17 .00 Froh und heiter
18 .20 Zum Feierabend
19.30 Prozess? von heute
20 .05 Symphoniekonzert
22.05 Tanzmusik
23.15 Zur Unterhaltung

Samstag , den 16 . Dezember
15 .00 Unsere Volksmusik
16.00 Nachmittagskonzert
17 .15 Kleines Konzert
18 .20 Dürr mit seinen Rhythmikern19.00 „Chicago“

, ein Hörspiel20 .05 Frohes Raten Gute Taten
22 .05 Die schöne Stimme
22 .30 Die Rundfunktanzkapelle23.10 Zur Mitternacht
24.00 Das Nachtkonzert

Südwestiunk
Täglich : Nachrichten 6.00 (nur W.) , 7.00,8 .00, 12.45, 22.00, 24 .00. — Morgenandacht6.50 (nur W .), 8.30 (So.) . — Suchdienst
9.30 (nur W . ), 14.30 (nur W .) . — Musik
6.10 (nur W .), 7.10 , 7 .30, 8.40 (, ur W .),(So. 11 .00), 12 .20, 13 . 15 (So . 13.30 W .) . —
18 . 15 (W .) . — Tribüne der Zeit 19 . J. —
Eigenprogramm der Studios 8 ' 0, 11 .30,18.00 (So. 8.10, 12.00 , 19.00).

Sonntag , den 10. Dezember
8.3C Evangelische Morgenfeier
9.15 Katholische Morgenfeier

11 .00 Musik zum 2. Advent
14.15 Frohe Melodien
17.00 Konzert
19 .20 Adventslieder
20.00 Abend -Konzert
22.15 Sport und Musik
23.00 Im Rhythmus der Freude
0.10 Tanzmusik

Montag, den 11 . Dezember
15.00 Tanztee am Montag
16.00 Tanztee am Montag
18.30 Musik zum Feierabend .
20 .00 Neue Schallplatten
21 .00 Johann Strauß
22.30 Nachtstudio
23.00 Musikalisches Kabarett

Dienstag , den 12. Dezember
15 .15 Sang und Klang
16 .00 Konzert
17 .00 Unterhaltungsmusik
18.30 Musik zum Feierabend
20 .30 Hörspiel „Eugenie Grandet “
22.30 Neues Musikth ?ater
23.30 Jazz 1950

Mittwoch , den 13. Dezember
15.00 Nachmittags- Konzert
17.10 Sang und K 'ang
18 .30 Musik zum Feierabend
20.00 Unterhaltungskonzert
22.20 Klaviermusik
23.00 Tanzmusik
0.10 Swing-Serenade

Donnerstag , den 14. Dezember
16 .45 Johann Nepomuk Nestroy
17.00 Klaviermusik
18.30 Musik zum Feierabend
20.00 Entthronte Götter
21 .00 Das weiße Einhorn
22.30 Das Prisma
23 .30 Musik zur Nacht

Freitag , den 15 . Dezember
16 .00 Solisten-Konzert
18.20 Die Frau im Beruf
18.30 Musik zum ' eierabend
20.0C Die bunte Filmschau
21 .00 Die großen Meister
22.30 Nachtstudio
23.30 Kleine Intimitäten !

Samstag , den 16. Dezember
13.15 Musik nach Tisch
14 .30 Allerhand Schlager
15 .00 Welt der Oper
16.00 Die Reportage
16.30 Unser Samstag-Nachmittag
18 .20 Glocken zum Sonntag
18.30 Musik zum , eierabend
20.00 Zwischen Herbst und Winter
22.30 Der SWF bittet zum Tan_

0 .10 Tanzmusik

Radio Frankfurt
Täglich: Nachrichten 5.30 (nur W.), 6.30
(nur W .), 7.00 (nur W . ) , 8.00 (nur W .) , 9 .00
(nur W.) , 12.30 (Hess. Rundschau) , 12 .45,16.45 , 19.30 (Hess. Rundschau) , 22.00, 24 .00 .Suchdienst 9.30 (nur W .), 14 .45 (nur W .)Schulfunk 11 .15 (nur W .) , 14 .15 (nur W .)Hess . Landbote 11 .45, 11 .00 (So .), Musik
7.15 , 8.15 (nur W .) , 12 .00 (nur W .) , 13 .00,13.10 (Mi .)

Sonntag, den 10. Dezember
8.30 Evangelische Morgenfeier

10 .00 Adventsmusik
13.00 Musik nach Tisch
17 .00 Unterm Adventskranz
17.45 Das Zwetschemännehe
18.00 Orchester der Welt
19 .30 Sportergebnisse
20 .00 Unser Sonntagabend
22.25 Heitere Kleinkunst
23.00 Tanzmusik

Montag, den 11 . Dezember
16.00 Musikalische Landschaftsbilder
17.00 Plauderei mit viel Musik
18 .30 Zum Feierabend
20 .00 Are de Triomphe
20 .45 Melodiöse Tanzmusik
22 .15 Musik für zwei Klaviere
23. 15 Schlager von Schallplatten

Dienstag, den 12. Dezember
16.00 Orchesterkonzert
17. 15 Volkstümliche Lieder
18.00 Sendung für die Frau
18.25 Ein musikalischer Bummel
20.00 Tanzmusik
22.00 Kommentar von Mr. Boerner
22. 15 Das Abendstudio

Mittwoch, den 13. Dezember
16.00 Der Dichter Carl Spitteier
16.15 Unterhaltungskonzert
18.00 Unsere Studierenden
18.20 Wünsche nach Noten
20 .00 Oeffentliches Konzert
22 . 15 Bühncnspiegel
23.00

' Willy Berking spielt
Donnerstag , den 14 . Dezember

16.00 Unterhaltsame Hausmusik
18 .00 Hörerlieblinge
18 .30 Rhythmische Klänge
20 .00 Neue Schallplatten
21 . 10 Vorweihnachtliche Musik
21 .46 Passiert — Glossiert
23.00 „Rhythmus der Welt“

Freitag , den 15. Dezember
16.00 Klaviermusik
17.00 Unterhaltungsmusik
18 .15 Konzert für die Jugend
20 .00 Musik' der Heimat
20 .45 Offenbachiana
22. 15 Musikalische Hörfolge
23 .20 Der Jazzclub

Samstag, den 16. Dezember
14.15 Vergnügen mit Musik
15.00 „Andorra “
16.00 Ihre Lieblingsmelodien
17.00 1000 Worte Hessisch
18.00 Die Weihnachtsgratifikaticn
18.15 Musik für alt und jung
20 .00 Bunter Abend
21 .40 Orgelmusik
22.20 Wiegenlieder der Völker
23.00 Tanzmusik

NWDR
Tägllcn: Nachrichten 5.45 (nur W ),Marktrundschau 5.50 (nur W .) , 6.45, 7 .45
(nur W .) , 8 .45, 12 .45, 16 .45 (nur W ) , 19 .45
21 .45, 24 .00. — Morgenandacht 7.00 (nur
W .) . — Schulfunk 9 30 (nur W .). — Land¬funk 12 .30 (nur V’.) . — Presseschau 13 00
(nur W .) . — Suchdienst 13 .50 (nur W ). —
Lebendiges Wissen 17 .45 (nur W .). —

Zeitgeschehen 19 .00 (nur W .).
Sonntag , den 10 . Dezember

9 .00 Evangelischer Gottesdienst
11 .00 Vormittagskonzert
12.00 Sang und Klang
13.20 Sang und Klang
17 .30 Sendung zum 2. Advent
18 00 Das Meisterwerk
18.25 Lieder
20 .05 Wer hört , gewinnt
20 .50 Abendkonzert
22.45 Im Rhythmus der Freude

Montag , den 11 . Dezember
15.40 Unterhaltungsmusik
16 .25 Unterhaltungsmusik
17.05 Musikalische Miniaturen
18 .00 Von Operette zu Operette
20 .05 Konzert
22 .40 Zärtliche Weisen

0.35 Tanzmusik
Dienstag, den 12. Dezember

15.40 Musikalisches Allerlei
17.05 Kammermusik
18 .00 Musik zum Feierabend
20 .05 Tanzmusik
21 .30 Schallplatten
22 .35 Niemandsland der Seele
0.35 Das Tanzorchester

Mittwoch , den 13. Dezember
15.40 Orchesterkonzert
16 .30 Filmmusik
17 .25 Klaviermusik
18 .00 Unterhaltungskonzert
20 .05 Wie es euch geF'Tt
22 .35 Nachtprogramm

0.35 Tanzmusik
Donnerstag , den 14 . Dezember

17 .05 Schumanns Klvderv erke
18.00 Zwischen sechs und sieben
20 .05 Hörspiel mit Musik
21 .35 Kammermusik
22 .40 Tanzmusik
23 . 15 ' Musik als Bild

0 .35 Tanzmusik
Freitag, den 15. Dezember

15.40 Soviel Schwung
17 .05 Kammermusik
18.00 Musik zum Feierabend
20 .05 Opernkonzert
22 .40 Kurt Wege spielt
23.00 Fröhlicher Tagesausklang
0 .35 Tanzende Tasten

Sams'tag , den 16. Dezember
15.30 Chormusik
16 .00 Die Spielzeugschachtel
17 .30 Tanzmusik
18 .30 Lieder der Vorweihnachtszeit
20 .05 Tanzmusik .
21 .00 Bunt ... Abend
22.25 Max Reger
23 .10 Tanzmusik
0. 10 Tanz nach Mitternacht
1.00 Tan' auf Welle Genf

Bayerische ! Rundfunk
Täglich: Nachricht‘ n 2.00 (nur W.) , (So.
7 .00), 9.00, 13 .00, 14 .00 (nur W ), 17.00 (nur
W .), 19 .45, 22.00, 24 .00. — Programmvor¬schau 7 .50 (nur W ). — Suchdienst 9 .30
(nur W .). — Werbefunk 13.30 (außer Do.u. Sa.) . — Schulfunk 10. 15 (nur W .). 15.30
(nur W .) . — Landfunk 11 .45 (nur W.)f(So . 7.30) . — Musik 9.15 (nur W.), 12.00
(nur W .) , 12 .05 (So .) , 14 .40 (nur W .), 16 .15.

Sonntag , den 10. Dezember
10.00 Katholische Morgenfeier
10 .30 Evangelische Morgenfeier
14 .00 Für Kinder — Ein Hörspiel
15.15 Unterhaltungsmusik
16.40 Symphoniekonzert
18 .00 Sport und Musik
19 .30 Adventslieder
20 .05 Versuchung der Antonia
22 .30 Mit Musik

0.05 Beliebte Kapellen
Montag , den 11 . Dezember

16 .20 Kammermusik
17 .20 Zur Unterhaltung
18 .00 Musik zum Feierabend
20 .00 Hörejwünsche
22 .10 Hörspiel „Theseus"
23.10 Abendkonzert
0.05 Beliebte Melodien

Dienstag, den 12. Dezember
15.45 Spiel und Spaß
16 .00 Kapellen spielen auf
17 20 Konzertstunde
20 .30 Volksmusik
22 .00 Komment- r von Alfred Bcemer
23 .20 Streichorchester Teuber
0.05 Russische Kammermusik

Mittwoch , de r 13 . Dezember
16.00 Nachmittagskonzert
17 20 Kammerorchaster - Konzert
18 .00 Musik zum Feierabend
20 00 Das Spiel von Ti Ti Pu
22 .10 Die tönende Leinwand
22 .30 Orchester Percy Faith

0.05 Jazz- Briefkasten
Donnerstag , den 14. Dezember

16 00 Orchesterkonzert
17.20 Unterhaltende Musik
18.00 Musik zum » Feierabend
20 .00 Der alte Feinschmecker
21 00 Bunte Weisen
22 .30 Kammermusikwerke
23 .15 Schallplatten

Freitag , den 15. Dezember
16 .00 Konzertstunde
17 20 Musik zum Feierabend
18 .00 Musik zum Feierabend
20 00 Symphoniekonzert
22 .00 Kommentar von Boerner
22 .35 Maquet und seine Kapelle
23 .15 Im Dreivierteltakt

Samstag , den 16 . Dezember
15 .00 Rendezvous mit Heino Gaze
15 .45 Hörerbriefe
16 .00 Nachmtttagskonzert
17 .10 Konzertstunde
18.00 Unterhaltungsmusik
19.00 „Chikago“ — Hörspiel
19.30 Kommentar
20 .10 Wettstreit der Melodien
22 .25 Wir schallplatteln
0.05 Orchester Edelhagen

Das Vogelkonzert im Weihnachtsbaum „Auch Haarsdmitt , mein Herr ?“
Ein Christtagsmärchen / Von Kurt Heynicke

„Nein!“ knurrte Joachim entschieden.Es war einmal ! Ihr könnt nachher sagen , essei eine lächerliche Geschichte ! Aber ich be¬haupte : Liebe tut Wunder! Und da es gewißist , daß Tiere Liebe , die wir ihnen erweisen,fühlen , dann ist es gewiß, daß sie diese aucherwidern !
Der Winter war streng , Schnee fiel tagaus,tagein und die Aeste der Bäume waren krummvom Tragen der Silberlast.
Die Vögel litten Not , und ihre Speisung warden Kindern eine tägliche Feier. An jedemFenster war ein Kripplein aufgestellt, dorthinlegte die Mutter Speisereste und Körnlein. Amäußeren Fensterkreuz hing an einer Schnurein feinmaschiges Netz , in dem steckten Wall¬nußkerne und Mandeln. Das war leckereSpeise für die Meisen .
Erst kamen, nur die Spatzen: „Tschilp ,tschilp, schelten Sie uns nicht , liebe Frau , mansagt , wir seien ruppig, lärmend und gemein .Tschilp, aber mit Unrecht! Man nennt unsDreckspatzen, aber wie oft baden wir ! Jetztnehmen wir soga“ Schneebäder! Wir sind auchGeschöpfe Gottes, tschilp!“
Die Sperlinge hatten natürlich recht, außer¬dem war Mutter wie die Sonne: sie spendeteihren Segen Gerechten und Ungerechten .
Das Wetter blieb hart , die Schneedeckewurde dichter : da kamen ersf verschüchtert einpaar Buchfinken, dann Drosseln , die bei jedemBissen gen Himmel sahen: „Wie traurig istes, Almosen nehmen zu müssen. Ach , wirhaben bessere Zeiten gesehen!“ Sie weinten,als sie aßen.
So kam die Weihnachtszeit und damit jenerTag, an dem die Menschen sich erinnern, daßdie Liebe auf Erden nicht erlöschen darf , son¬dern immer wieder angezündet werden muß ,wie die Kerzen am Weihnachtsbaum.
Und am Weihnachtsabend geschah es : derVater wollte gerade die Keren an ünden, erhatte an der begonnen, die an der Spitze swß— da plötzlich rauschte es ein wenig an dieFensterscheiben. Der Vater lauschte undan.einte , es sei vielleicht Schnee , der vom Dachfiel. Aber dann wiederholte sich der seltsame

Laut, und jetzt empfand er es deutlich: eswar das Schlagen vieler Flügel.Wäre der Vater einfältig gewesen, dannhätte ihn vielleicht ein Schauer gepackt under wäre des andächtigen Glaubens _ewesen ,der Christengel schwebe vorüber. So .ber trater ans Fenster — und blickte gebannt undüberrascht hinaus.
Denn dort draußen saßen unsere gefiedertenFreunde, die Vögel, und begehrten Einlaß . Alsder Vater das Fenster öffnete, flogen sie hereinund setzten sich auf den Baum , an dessenSpitze die einzige Kerze funkelte und wie einStern schien , der ins Zimmer gefallen war.Der Vater breitete still die Geschenke ausund war sehr vorsichtig dabei. Dann rief eruns und befahl uns Ruhe, damit wir diegefiederte Versammlung nicht störten.Als nun die Mutter als Letzte ins Zimmertrat , begannen die Vögel im Baum zu singen.Jawohl, zu singen und nicht etwa durcheinan¬der, nfein, es war ein wohlabgestimmtes Kon¬zert, und selbst die Spatzen, die sich mit derBegleitung begnügen mußten, hielten rechteZucht .

Uns Kindern klopfte das Herz. Wir spürtenwohl , es war der Dank der Vögel, denen wirmit Nahrung geholfen hatten Sie sangen nunund feierten mit uns . Dann flogen sie auf undverteilten sich in der Stube, bis der Abend zuEnde war Die Mutter öffnete das Fenster unddann gingen wir alle zu Bett.Ein kluger Mann hat mich belehrt , daß Ichdie ganze Geschichte wahrscheinlich geträumthätte und daß alles , was ich erzählt habe, nachden Gesetzen der Naturgeschichte unmöglichsei . Denn die Vögel sängen nicht im Winter,und sie kämen nicht gemeinsam in eine Stube,um ein richtiges Konzert zu geben. Der Chorim Weihnachtsbaum «ei völliger Unsinn!Aber es war eben ein Wunder, ein Mirj '-u-lum, und es entstand , weil die Liebe und dasMitleid der Menschen im Herzen der VögelDankbarkeit weckten. Ja , warum nicht imTier, von dem nur Narren sagen, daß es un¬vernünftig ist? Wer ist dankbarer als dieLerche , die den Himmel singend preist, weilsie sich aufschwingen darf zu ihm? _

Wähemd eines seiner Besuche in Londonging Joachim in einen Friseurladen, um sichrasieren zu lassen. Die Bekanntschaft desBarbiers mit berühmten Musikern hielt sichin sehr bescheidenen Grenzen, und auch vonJoachim hatte er weder etwas gehört nochje sein Bild gesehen .
„Auch Haarschnitt, mein Herr?" fragte er,indem er Joachims wallendes Lockenhaarkritisch betrachtete.
Der Künstler gab ihm zu verstehen, erwäre mit der Länge seiner Haare durchaus

lüokkied&tbe $d\wene
In Sommerville im Staate New Jersey istdas Halten von Schweinen streng untersagt .Miß Dons Duke war aber so tierlieb, daßsie ohne die Ringelshwänzchenttäget nicht

auskommen konnte . Sie ließ darum einen
wahren Palast mit unzähligen Einzelkoben
bauen, die mit Mosaik ausgelegt und mit
fließendem Wasser versehen sind , und quar¬tierte darin 2SO ihrer rosatoten Lieblingeein, Ventilatoren beseitigten alle üblen Ge¬rüche, und Parfümspritzanlagen veredelten die
Luft. Als die Stadt dennoch einshteiten
wollte, erklärte das Schiedsgericht nach ein¬
gehender Untersuchung. daß parfümierteShweine keine Shweine seien, und Miß Dotis
durfte ihre Tiere behalfen.

zufrieden; aber so leicht ließ sich der Figaronicht abschrecken . Diplomatisch sagte er:
„Hinten sind sie ein wenig zu lang, meinHerr !“

„Schon gut, ich will es so !" sagte Joachim.Nach einer Weile fing der Barbier wiederan : „Die Haare auf dem Scheitel sind ziem¬lich dünn !“
Joachim blickte ihn nur wütend an undschüttelte seine Künstlermähne.
Nachdem die Rasur geschehen , versuchteder Barbier es noch einmal: „Soll ich nichtwenigstens die Spitzen abschneiden, einenZoll etwa?"

„Nein !“ knurrte Joachim entschieden.Da riß dem Barbier, dessen Erfindungsgabeerschöpft war , der Geduldsfaden und verach¬tungsvoll murrte er : „Nun gut, wenn Siedurchaus aussehen wollen wie ein deutscherMusiker , dann läßt sich nicht weiter darüberreden!"

„Mein Mann raucht nicht, spielt nicht, trinktnicht , krakeelt nicht . . .“
„Na, hören sie — ist das Leben mit soeinem Tugendsittich überhaupt auszuhalten? ]1*V
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Umschau in Karlsruhe
Dr . Werber bleibt im Landtag

Karlsruhe (lwb). Oberregierungsrat Dr.Werber erklärte einem dpa-Vertreter , erkönne seine Wähler nicht im Stich lassen und
werde deshalb die ihm gestellten Aufgabenim Landtag bis zur Regelung seiner Angele¬
genheit erfüllen . Seine Beurlaubung aus dem
Staatsdienst werde er zu intensiver Arbeitim Landtag ausnützen . Jedenfalls denke ernicht daran , sein Mandat abzugeben. Dr. Wer¬ber hatte vor der Landtagswahl die Regie¬
rung um die Versetzung in den aktiven
Schuldienst gebeten. Da das Gesuch abgelehntworden war , mußte Werber zwischen seinerStelle in der Unterrichtsverwaltung und dem
Landtagsmandat entscheiden.

2(uö öer babifcfjcn £)eitnaf
Zuchthaus für Falschgeldhändler

Mannheim (lwb ) . Wegen Handels mit
Falschgeld verurteilte die erste Große Straf¬
kammer des Mannheimer Landgerichts einen
27jährigen bereits wegen Devisenvergehensvorbestraften Mann aus Mannheim zu dreiJahren und drei Monaten Zuchthaus und vier
Jahren Ehrverlust . Zwei Mitangeklagte er¬hielten 27 Monate bzw. 21 Monate Gefängnis.Die Verurteilten hatten in Thionviile (Saar¬
gebiet) von einer Geldfälscherbande 29 falsche
Hundertmarkscheine aufgekauft und fünf die¬
ser Scheine später in Mannheim abgesetzt.

Der „Lohntütenschlueker“ vor Gericht
Mannheim (lwb) . Zeugen, Staatsanwaltund Pressevertreter spielten in einer Ver¬

handlung vor dem Mannheimer Amtsgerichtvor einem interessierten Publikum an einemDrei -Walzen -Glücksautomat. Zweck dieser vorGericht nicht häufigen Betätigung war es,herauszufinden , ob es sich bei dem „ Lohntü¬tenschlucker“ , wie er im Volksmund genanntwird , lfm ein Glücks - oder ein Geschicklich¬
keitsspiel handelt . Die Beantwortung dieser
Frage war entscheidend für die Schuld oderNichtschuld des Angeklagten, eines Mannhei¬mer Gastwirtes , der Ende 1949 in seiner Gast¬stätte ohne behördliche Erlaubnis einen
Glücksspielautomaten aufgestellt hatte . Die
„Vorführungen“ vor Gericht konnten keinevolle Aufklärung über diese Frage erbringen.Die Verhandlung wurde auf unbestimmte Zeit
vertagt .

Sechs bronzene Grabkreuze gestohlen
Mannheim (lwb) . Auf dem Friedhof in

Wal ’stadt bei Mannheftn sind sechs schwereGrabkreuze aus Bronze gestob ’ en worden.Die Polizei vermutet , daß d e Kreuze ihren
Weg zum Altw 'irenhänd ’ er nehmen werden.In den letzten Wochen waren aus Nordbadenimmer wieder Metalldiebstäh’e gemeldet wor¬den . Sogar Dachrinnen wurden in mehrerenFällen abmontiert.
30 000 DM Schaden bei Schiffszusammenstoß
Mannheim (lwb) . Bei dem schweren

Schiffszusammenstoß, der s ^ch bei Ladenburgauf dem Neckar ereignet hat , ist ein Sach¬
schaden in Höhe von mehr als 30 000 DM ent¬standen . Die Fahrrinne unter der Ladenbur¬
ger E ; senbahnbrücke ist wieder frei.

Neckar-Fischbestand wird aufgefrischt
Heidelberg (SWK ) . Zwischen den Stau¬stufen Gundeisheim und Neckarzimmem wur¬den in den Jahren 1948 '49 insgesamt 8000Schleien. 6000 Karpfen und 1000 Zandern ein¬

gesetzt. Im nächsten Jahr soll versucht wer¬den , das Fischen auch mit elektrischen Ge¬räten durchzuführen , um die dort lebendenFischarten fpstznste11en D ' ^ e längst gehegteAbsicht mußte immer wieder aus den ver¬schiedensten Gründen verschoben werden.
SchwereZuchthausstrafen für polnische Räuber

Heidelberg (lwb) . Ein amerikanischesGericht in Heidelberg verurteilte zwei pol¬nische Staatsangehörige wegen Raubes zu jedrei Jahren Zuchthaus. Ein we ;terer Ange¬klagter und Anstifter des Überfalls erhieltvier Jahre Zuchthaus, seine mitangeklagteFrau zwei Jahre Gefängnis. Die beiden zudrei Jahren Zuchthaus verurteilten Polen hat¬ten im September eine ältere Frau in derenHeideiberger Wohnung überfallen und aus¬geraubt . Eereits e;ne halbe Stunde nach demÜberfall waren sie von der Kriminalpolizeiverhaftet worden. Fei der Verhandlung stelltesich heraus , daß einer der Verurteilten vonZeit zu Zeit Aufträge fiir die Frankfurter
Kriminalpolizei ausgeführt hatte .

Mit Gesichtsmasken und Pistolen
Bruchsal (SWK ) . Zwei mit Gesichtsmas¬ken versehene Männer drangen mit vorgehal¬tener Pistole in die Wohnung einer Familieein, raubten 80 DM und entkamen zunächstunerkannt . Nach kurzer Zeit gelang es jedochder Polizei, die Räuber festzunehmen. Eshandelte sich um zwei ukrainische Staatsan¬

gehörige. Die Pistole mit mehreren - Schußscharfer Munition wurde sichergestellt. DieVerhafteten wurden in die Landesstrafanstalt
eingeliefert .
Sie stürzte sich in New York aus dem Fenster

Bruchsal (lwb ). Die a’s Austauschstu¬dentin in den Vereinigten Staaten weilendeBruchsalerin, Eva Lehmbacher , hat sich inNew York aus dem Fenster ihrer Wohnunggestürzt . An den dabei erlittenen Verletzun¬
gen ist das Mädchen gestorben. Ais Motiv fürdie Tat werden von den Angehörigen ein
Nervenzusammenbruch und Heimweh ange¬geben.

Viehtransport zerstört Brückengeländer
Pforzheim (lwb ) . Im Raume von Pforz¬heim und Karlsruhe ereigneten sich infolgeder Schneefälle und des Glatteises mehrere

Verkehrsunfälle . In Karlsruhe geriet ein
Lastkraftwagen , dem ein Viehtransportwagenangehängt war , ins Schleudern. Dabei wurdenzwei Radfahrer angefahren und erheblich ver¬letzt. Der mit Ochsen beladene Anhänger fielum und zerstörte ein Brückengeländer. Auf

der WilferdingerHöhe kam es infolge der star¬ken Schneefälle zu einer Verkehrsstockung.Rund 50 Fahrzeugen war die Zufahrt zurAutobahn versperrt .

Der Nikolaus stand in Flammen
Sumpfohren , Kreis Donaueschingen(Id) .Pech hatte in Sumpfohren ein Nikolaus, dersich gerade bereit gemacht hatte , mit einem

gefüllten Sack den Kindern des Ortes eineFreude zu bereiten . Ein Herdfeuer , dem er zunahe kam . sprang auf seinen künstlichen Bartüber und erfaßte rasch auch den mit Watte
ausstaffierten Mantel . Während die ganzefestliche Aufmachung in Flammen aufging, er¬litt der „Nikolaus“ im Gesicht und besondersan beiden Händen schwere Brandwunden.
Mangelhafte Schulung kostete Menschenleben

Lindau (Ids) . Die Große Strafkammer Lin¬dau verurteilte einen Schrankenwärter derStation Rehlings bei Lindau wegen Fahr¬
lässigkeit zu einem Monat Gefängnis. Er hatteim Oktober 1949 die Bahnschranke zu spätgesch ’ossen , so daß ein Traktor von einem
Sonderzug erfaßt wurde . Der Fahrer desTraktors wurde dabei getötet, der Beifahrerverletzt . Das Verfahren war auf Berufung desStaatsanwalts vom Oberlandesgericht Tübingenan das Lindauer Gericht zurückgewiesen wor¬den. das den Schrankenwärter im März d ' esesJahres freigesprochen hatte , weil es die Aus¬
bildungszeit (zwei Tage ) als ungenügend an¬sah. Dieser Feh’er in der technischen Schu¬lung wurde auch in der neuen Verhandlungwieder festgestellt, doch kam die Strafkam¬mer diesmal zu der Überzeugung, daß sichder Angeklagte beim Niederlassen derSchranke durch einen ablösenden Kollegenungewollt habe ablenken lassen.

2fus öcn 3tad)bar(änöern
US-Truppen kommen ohne Familie

Gross über die amerikanischen Verstärkungen
Stuttgart (UP) . Es ist endgültig ent¬

schieden worden, daß die amerikanischen Ver¬
stärkungen für Deutschland ihre Familiennicht mitbringen würden , erklärte der ameri¬kanische Landeskommissar für Württemberg-
Baden, General Gross , auf einer Pressekonfe¬renz in Stuttgart . Dies werde für viele Deut¬sche , die erneute Wohnraumbeschlagnahmenbefürchteten , eine Beruhigung sein, meinte er.Soweit die politische Lage sich stabilisierthabe, sei daran gedacht, in etwa 12 Monatendie Familien der neuen amerikanischen Solda¬ten nachkommen zu lassen. In diesem Fallewürden jedoch neue Wohnhäuser für dieamerikanischen Angehörigen gebaut.Zu der wachsenden Diskussion über eine
Beteiligung der deutschen Jugend an einer
europäischen Streitmacht sagte General Groß ,derartige Diskussionen könnten nur befür¬wortet werden. Die Jugend habe das Rechtund die Pflicht, sich darüber klar zu werden,

welches die Werte seien , für diefen gelte. es zu kämp-

i_ , ~ ui jueuiscn -land, wie zum Beispiel gegen Feuer und gegen®®le
,n seiner Ansicht nach diedeutschen Behörden zuständig. Diese Fraeewerde jedoch erst dann in den Vordergrundtreten , wenn ein Abkommen über den deut¬schen Verteidigungsbeitrag getroffen worden

„Klemer Südweststaat “ gefordert
Tübingen (ld) . Die FDP-Fraktion hatden Landtag von Württemberg-Hohenzollernin einem Antrag aufgefordert , die Staatsregie¬rung zu ersuchen, daß unverzüglich mit der

Regierung des Landes Württemberg-Baden
Verhandlungen über einen baldigen Zusam¬menschluß der beiden Länder aufgenommenwerden.

Bund süddeutscher Volksmusik e. V.
Metzingen (lwb). Der Bund süddeut¬

scher Volksmusik (Lauffen am Neckar) , dem
die Musikvereine Württemberg-Badens ange¬hören , und der Württemberg-Ho-henzol-
lerische Volksmusikverband haben sich in
Metzingen zum Bund süddeutscher Volks¬musiker e . V. zusammengesch' ossen . Erster
Vorsitzender des neuen Bundes ist der bis¬
herige Vorsitzende des Württemberg-Hohen-
zollerischen Volksmuslkverbandes, Dr . Rudolf
Holle (Tübingen) , zweiter Vorsitzender Her¬
mann Geiger aus Bietigheim. Der württem- ,berg-badische Innenminister Ulrich und ein
Vertreter des Kultusministeriums von Würt¬
temberg-Hohenzollern sagten dem neuen Ver¬
band ihre Unterstützung zu.

Auf der Tagung in Metzingen brachtenmehrere Sprecher ihr Bedauern darüber pumAusdruck, daß die südbadischen Vereine derneuen Organisation noch nicht beigetretensind. Wenn dabei politische Gründe vermu¬tet werden , so dürften diese mindestens in
gleichem Maß für die einseitig südweststaat¬liche Organisationsform in Metzingen gelten.Es wäre besser gewesen, wenn die nordbadi-
schen Vereine sich erst wieder mit den süd¬badischen vereinigt hätten und dann gemein¬sam erwägen würden , ob eine Arbeitsgemein¬schaft mit Württemberg zweckmäßig ist An¬läßlich des Musikvereinsjubiläums in Ettlin¬
gen wurde dies dem Präsidium der Volks¬musikvereine gesagt, aber man hat nun die¬sen Ratschlag doch nicht beachtet. Geradeauf kulturellem Gebiet sollte jede Landschaftihre Tradition selbständig pflegen und nichtaus irgendwelchen politischen Gründen nacheiner „Großorganisation‘

.
‘ streben .

Für die eigene Tasche beschlagnahmtDie „Geschäfte “ der Frankfurter KripoFrankfurt (UP) . Oberstaatsanwalt Dr .Kosterlitz gab vor der Presse Einzelheitenzum Bestechungsskandal in der FrankfurterKriminalpolizei bekannt. Danach wird den inden Fall verwickelten 14 Beschuldieten. von

Wohieb und Müller ergreifen
.

„Kalte Abwürgung badischer Bestrebungen“
Freiburg (ld) . Der badische Staatspräsi¬dent Wohieb und der südwürttembergische

Staatspräsident Dr . Müller sind , wie aus derbadischen Staatskanzlei bekannt wird , in einervertraulichen Besprechung in Bad Dürrheim
übereingekommen, daß die Länder Baden und
Württemberg-Hohenzollern den Versuch ma¬chen sollten auf der Basis der ersten Freu-
denstadter Beschlüsse einen Gesetzesvorschlagüber die Neugliederung der südwsstdeutschenLänder auszuarbeiten und der Bundesregie¬rung vorzulegen. Das Dürrheimer Gesprächsei zustandegekommen, nachdem sich die Re¬
gierung von Württemberg-Baden der auf der
letzten Zusammenkunft der drei südwest¬
deutschen Staatschefs in Baden-Baden verein¬
barten gemeinsamen Vorlage eines Gesetz¬
entwurfes zu dritt verschlossen hat .

Die Übereinkunft lasse erhoffen, daß die
Gespräche in dieser Richtung weitergeführt
und noch rechtzeitig zum Abschluß gebrachtwerden . Sollte sich ergeben, daß die Ver¬
handlungen zwischen Freiburg und Tübingentrotz der Absprache von Bad Dürrheim als
gescheitert angesehen werden müßten, so ist
nach Äußerungen aus der badischen Staats¬
kanzlei damit zu rechnen, daß von bad 'scher
Seite auf der Grundlage des gesamtbadischenMehrheitsvotums bei der Volksbefragung
vom 24. September ein gesonderter Gesetzent¬
wurf beim Bundestag eingebracht wird , der
die Wiederherstellung der alten Länder vor¬
sieht. Man werde sich der „kalten Abwür¬
gung der badischen Wiedergutmachungsbe¬
strebungen mit allen demokratischen Mitteln
zu erwehren wissen“ und hoffe , daß sich der

Bundestag seiner Bestimmung entsprechendals Hüter der Volksrechte und der Demokratieerweisen werde.

CDU weiß noch nichts
Dr. Kaufmann sagt weder Ja noch Nein
Karlsruhe (lwb) . Der Landesbezirks¬

präsident von Nordbaden, Finanzminister Dr.Kaufmann , erklärte einem dpa-Vertreter , erhabe von allem Anfang an stets darauf hinge¬wiesen, daß er seine Ernennung zum Präsi¬denten des Landesbezirks Nordbaden nur alseine Übergangslösung betrachte , die möglichstbald durch eine endgültige beendet werdensolle . Nur unter dieser Voraussetzung habeer sich bereiterklärt , das Amt des Landesbe¬
zirkspräsidenten zu übernehmen. Dies sei vonihm in seiner Südweststaatrede im Landtagam 30. Mai 1950 nochmals in aller Öffentlich¬keit zum Ausdruck gebracht worden. Der Mi¬nister sagte ferner , er habe nie erklärt , daß erglaube, das Vertrauen seiner badischenLands¬leute nicht mehr in dem Maße zu besitzen,wie es zur Führung seines Amtes notwendigsei . Der stellvertretende Landesbezirkspräsi¬dent , Ministerialrat Dr. Unser, sagte zu dieser
Angelegenheit, er sei über Rücktrittsabsich¬ten Dr. Kaufmanns bisher nicht informiert.Auch sei ihm keine Information zugegangen,wonach er , Dr. Unser, als zukünftiger Lan¬
desbezirkspräsident vorgesehen sei . Wie ausKreisen der nordbadischen CDU verlautet , istauch weder dpi Landtagsabgeordneten nochder Parteileitung von einem Rücktritt Dr.Kaufmanns etwas bekannt.

Grasser kommt nach Stottgart
Zu Besprechungen über Bereilsdiaftspoiizei

Stuttgart (lwb) . Der Inspekteur für die
Bereitschaftspolizei, Grasser, wird sich am
Montag im württemberg-badischen Innen¬
ministerium in Stuttgart vorstellen. Während
seines Stuttgarter Besuchs wird Grasser, wie
aus dem Innenministerium verlautet , Bespre¬
chungen über den Aufbau der geplanten Po¬
lizeieinheiten führen.

Vertreter des Finanz- , und des Innenmini¬
steriums von Württemberg-Baden besprachensich intern über die Frage der Finanzierungder Bundespolizeieinheiten, wenn diese auf
Länderbasis aufgestellt werden sollen. Da der
Bund in diesem Fall nur die Kosten für die
Bewaffnung, die Motorisierung und die Ein¬
richtung von Fernmeldeanlagen der Einheiten
tragen soll , schlugen sie vor, daß die Mittel
zur Unterbringung , Verpflegung und Besol¬
dung der Polizeieinheiten vom württemberg¬badischen Landtag genehmigt werden.In der Frage der Besoldung der neuen Poli¬
zeibediensteten bestehen noch erhebliche Dif¬

ferenzen. Beamte des württemberg-badischenInnenministeriums sind der Meinung , daßman in der Frage der Besoldung nicht zukleinlich sein dürfe , da die Anwärter für dieBereitschaftspolizei ihren neuen Beruf als Le¬bensberuf ergreifen sollten.Der Verbandsvorstand der Gewerkschaftöffentliche Dienste, Transport und Verkehrhat das Bundesinnenministerium aufgefordert,die Frage der Besoldungfür die Bereitschafts¬polizisten in einer gemeinsamen Konferenzmit den Vertretern der Finanz- und Innen¬ministerien der Länder bis spätestens MitteDezember zu regeln. Den Bewerbern für die
Bereitschaftspolizei könne nicht zugemutetwerden , heißt es in einer Erklärung der Ge¬werkschaft, eventuell Verpflichtungen einzu¬gehen, ohne die Höhe ihrer Besoldung zuwissen. Die Gewerkschaft weist darauf hin,daß in Hessen bereits Vorbereitungen zurAufstellung von zwei Hundertschaften ge¬troffen würden.

denen sich nur noch der KriminalassistentHenkell und Rechtsanwalt Dr. Lafontaine inHaft befinden , vorgeworfen, siehergestellteWaren in mehreren Fällen ohne Ermächtigungdes zuständigen Beamten, d . h . ohne richter¬liche Prüfung , an die Eigentümer gegen Zah¬lung von Geldbeträgen oder Überlassung vonWaren herausgegeben zu haben. Außerdemhätten sie in Fällen, in denen der Eigentümersichergestellter Gegenstände unbekannt war,diese für eigene Rechnung veräußert . Bis¬her sind drei solche Fälle ermittelt worden.In einem weiteren , wohl dem schwerstenFall , haben die Beamten eine WagenladungBüchsenmi’ch und Zigaretten beschlagnahmtund etwa die Hälfte der Zigaretten beiseitegeschafft, die andere Hälfte wurde zunächstordnungsgemäß abgeliefert, später jedochebenfalls für eigene Rechnung verwertet.<1

Aus aller Welt
Ein Zeuge schwang die Peitsche . . .

„Diese Bestie, diese schreckliche Kreatur“
Augsburg (UP ) . Einer der Zeugen der

Anklage, Alexander Karoly, brach währendder Schilderung seiner grauenhaften Erleb¬nisse als Häftling im KZ Buchenwald am.Zeugentisch zusammen. Er hatte beschrieben,wie sein Freund nach einer Auspeitschungauf dem Bock gestorben war. Der nächste
Zeuge, Otto Axman, ergriff , als er seine Aus¬
sage machte, die schwere Feitsche, mit derdie Häftlinge in Buchenwald auf dem Bock
geschlagen wurden und die als Beweismittelauf dem Richtertisch lag und schwang siedrohend gegen Ilse Koch. „Diese Bestie “,schrie er , „diese schreckliche Kreatur “. Erst,nach einer Aufforderung des Vorsitzenden,sich zu beruhigen , nahm sich Axman zusam¬men.

Der Zeuge Paul Gründel erklärte währendseiner Aussage: „In Buchenwald waren wirkeine Männer , wir waren nur Nummern, die
geschlagen, ausgehungert und ermordet wur¬den.“ Er beschrieb, wie Ilse Koch einstmals
zu Pferde in eine Kolonne Häftlinge hinein¬ritt , rechts und links mit ihrer ReitpeitscheSchläge austeilte und schließlich Befehl gab,alle auf dem Bode auszupeitschen Einige die¬ser Häftlinge seien nach der Auspeitschung '
auf Tragbahren fortgeschafft und später totmit Würgmalen am Hals zurückgebrachtworden.

Die Angeklagte schien unter -der Wucht die¬ser Zeugenaussagen dem Zusammenbruchnahe zu sein. Während einer Pause wurde sie
von dem Gefängnisarzt behandelt . Nach Wie¬
deraufnahme der Verhandlung erschien sie -
mit einem Lächeln um die Lippen. Als aberein Zeuge nach dem anderen ihre Taten schil¬derte , begann sie am ganzen Leibe zu zitternund schloß krampfhaft die Augen .

„Karo Dame Regina war Schwindel“
Nachrichtensprecher mit „Magier“ im BundeM ü n c h e n ( UP) . Dieter Elvenspoek, Nach¬richtensprecher des Bayerischen Rundfunks,hat seine Zusammenarbeit mit dem Wiener„Mag5er“ Strobel eingestanden und ist ausdem Rundfunk ausgeschieden. Er bestreitetaber , von Strobel ein Honorar bekommen zuhaben . Elvenspoek hatte bekanntlich in einerNachrichtensendung die Worte „Karo Dame -Regina“ gesprochen, während Strobel zurgleichen Zeit im Münchener Hotel Regina vorgeladenen Gasten zu beweisen versuchte, daßer telepathische Kräfte besitze. Er ließ auseinem Kartenspiel eine Dame des Publikumseine Karte ziehen und „verkündete “ , daß derNachrichtensprecher des Bayerischen Rund¬funks in Kürze — nach der zweiten Meldungund im dritten Satz — die Karte benennenwürde.

Ein ^ gestellter einer GenferUhrenfabrik erschoß den Direktor des Werks
Hal S

pa e
f eigSn̂ im gIeichen Betrieb beschäf -

Ktpl in ü311 ' 5 an? lagte er sich selbst eineKugei m den Kopf. Er hatte seine Frau imVerdacht, mit dem Direktor intime Beziehun -gen zu unterhalten . Die Emvttlungen ergabenjedoch daß die Eifersucht des Täters völliggrundlos war “

Lavastrom erreicht Rinazzo
Zerstörung des Dorfes so gut wie sicherCatania (UP). Den sechshundert Einwoh —,nern des Dorfes Rinazzo am Ätna wurde mit—geteilt , daß die Lava des Vulkans in wenigenStunden ihr Dorf erreichen und es zerstörenwerde. Der Lavastrom hat gegenwärtig eineGeschwindigkeit von über 20 Metern in derStunde . Er ist etwa 550 Meter breit und sie¬ben Meter tief . Alle Anzeichen deuten daraufhin , daß weder Geschwindigkeit noch' Rich¬tung der Lava sich ändern werden. Milo daszweite gefährdete Dorf, hat für die nächstenzwanzig Stunden noch nichts zu befürchten.Es ist aber gleichfalls geräumt worden.

Wildwest im Spielkasino
Sechs Räuber plünderten die Gäste aus

B y h a 1 i a , Mississippi (UP) . In der Nachtdrangen sechs bewaffnete Männer in ein hie¬
siges Spielkasino ein. Sie entwaffneten dieKasinodiener , nahmen die gesamte Kasse desSpieltisches an sich und baten dann die An¬wesenden, ihre Wertsachen abzugeben. Nachdieser Prozedur empfingen sie vier Stundenlang neu ankommende Gäste und erleichter¬ten sie ebenfalls um ihre Barmittel. Währendder ganzen Zeit ging der gesellige Betriebin den Räumen des Kasinos ungehindert wei¬ter , auch war es den Gästen erlaubt , sich ausder Restauration Essen und Trinken bringenzu lassen. Schließlich verließen die Gaunerdas etwa 40 Kilometer von Memphis ent¬fernt liegende Kasino so unauffällig und leisemwie sie gekommen waren , in einem großen,schwarzen Buick . Doch sie konnten sich Ihres

Streichs nicht lange erfreuen , denn schon we¬
nige Stunden später konnte die Polizei dieRäuber in einem anderen Kasino festnehmen.Die sichergestellte Beute hat einen Wert von
40 000 bis 50 000 Dollar.
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